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Anderweite Kompenſatlonsſorderungen.

Die Marokko Verhandlungen haben wieder einmal
eine Unterbrechung erfahren. Botſchafter Cambon hat
die Korrekturen, welche Staatsſekretär von Kiderlen
Waechter an den letzten Vorſchlägen der franzöſiſchen
Regierung anzubringen für notwendig hielt, nach Paris
berichtet, wo der Miniſterrat am Sonnabend über die
Erwiderung beraten und die vom Miniſter des Außern
abgefaßte Antwort auf die deutſche Note genehmigt hat.
Die Zwiſchenzeit aber laſſen die beiden Unterhändler
durchaus nicht müßig verſtreichen, ſondern ſie ſetzen die
Beſprechung der noch ſtrittigen Punkte munter fort. Es
wurde jedoch, ſowohl von Paris, als auch von Berlin
aus beruhigens gemeldet, daß die noch beſtehenden Diffe
renzen nebenſächlicher Natur ſeien, ſo daß ein Zerſchlagen
der Verhandlungen durch ſie nicht verurſacht werden
könne. Auffallend, erfreulich und vielſagend iſt die ſeit
voriger Woche ſchon eingetretene Ruhe und Beſonnenheit
der ganzen Pariſer Preſſe, die einſtimmig bekennt, daß
die Beilegung des Marokkoſtreites ſeit der Rückkehr
Cambons nach Berlin einen bedeutenden Schritt vor
wärts getan habe, der einen baldigen, beide Teile befrie
digenden Ausgleich erwarten laſſe

Die MarokkoAffaire wird freilich alsdann auch noch
nicht vollſtändig erledigt ſein. Denn es wird, worauf
der „Matin“ ſoeben aufmerkſam macht, ſofort die Rege

der territoriglen Kompenſationen im Kongogebiet

verſprochen hat. Da über dieſe Angelegenheit längſt ein
prinzipielles Einverſtändnis erzielt iſt, wird ſie jedoch
nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen. Hierauf gilt es
noch, die Zuſtimmung der übrigen Signaturmächte zum
deutſch franzöſiſchen Maxokkovertrag einzuholen, welche
nicht ſchwer zu erlangen ſein wird. Aber Spanien und
Italien werden Bedingungen ſtellen reſp. ebenfalls Kom
penſationen fordern. Erſteres wird eine anſehnliche

Vergrößerung ſeiner Beſitzungen an der marokkaniſchen
Küſte und letzteres das ſeit 1830 etwa unter der Ober

herrlichkeit des türkiſchen Sultans ſtehende tripolitaniſche
Reich, welches zwiſchen Agypten und Tunis liegt, ver
langen. Sowohl die ſpaniſche, als auch die italieniſche
Regierung ſoll beabſichtigen, ſofort nach Beendigung des
Marokkoſtreites die von ihnen ins Auge gefaßten
Gebiete militäriſch zu beſetzen, um vollbrachte Tat-
ſachen zu ſchaffen, von denen ſie annehmen, daß ſie
nicht rückgängig gemacht werden könnten und von
den übrigen Mächten akzeptiert werden müßten. Ohne
Reibereien zwiſchen Frankreich und Spanien wird es aber
nicht abgehen, während für Jtalien die Sache inſofern
glatter verlaufen dürfte, als dieſes von Frankreich und
England ſchon vor der Algeciras Konferenz Zuſagen er
halten hat und Deutſchland ſich bekanntlich vor jedem
Schritte hütet, welcher die ohnehin ſchon vorhandene
Sympathie vieler Jtaliener mit der Sache der Wehrmächte
verſtärken könnte. Widerſtand aber würden Jtaliens
tripolitaniſche Abſichten von Seiten der Türkei finden,
welche nicht mit zu den Signaturmächten von Algeciras
gehört. Es iſt ſogar davon die Rede, daß ſie demnächſt
ſchon Truppen nach Tripolis zu ſenden vorhabe, welchem
Schritte Jtalien durch eine beſchleunigte Expedition dahin
zuvorzukommen entſchloſſen ſei. Ein türkiſch italieniſcher
Zuſammenſtoß, als Konſequenz des deutſch ſranzöſiſchen
Marokkovertrags, läge ſonach nicht außerhalb des Be
reichs der Möglichkeit. Dieſer Konflikt könnte jedoch für
das osmaniſche Reich ſehr verhängnisvoll werden. Denn
wenn dieſes in einen Krieg mit Jtalien verwickelt würde,
wäre ein Wiederaufleben des albaniſchen Auſſtandes mit
montenegriniſcher Hilfe ziemlich ſicher, könnte es ferner
den Serben und Bulgaren leicht beikommen, die ſchöne
Gelegenheit dazu zu benutzen, weitere Stücke des türkiſchen

Gebietes an ſich zu reißen den Serben, um Erſatz für
das ihnen entgangene Bosnien zu erlangen und würde
Griechenland zweifellos von neuem ſeine Hände nach
Theſſalien und Epirus ausſtrecken und überdies die end
liche Annexion Kretas verſuchen. Die Kretafrage iſt
ohnedies ſoeben zu neuem Leben erwacht und verurſacht
den Staatsmännern und Politikern in Stambul ſchwerere
Sorge denn je. Haben doch die Kretamächte denen
lediglich das kürkenfreundliche Deutſchland nicht ange
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hört, auf die letzte türkiſche Note, welche die bedingungs
loſe Anerkennung der türkiſchen Souvberänität forderte,
eine Antwort erteilt, welche die Rechte des Königs von
Griechenland auf Kreta indirekt beſtätigt. Dies hat in
der geſamten türkiſchen Preſſe einen Sturm der Ent
rüſtung hervorgebracht und die ſtocktürkiſchen Blätter
verlangen ſogar den Erlaß eines Ultimatums an Griechen
land und die Erklärung des heiligen Kriegs. Der
Miniſterrat aber mäßigte ſich und beſchloß zunächſt nur,
von den Schützmächten Aufklärung über die Tragweite
der Note zu verlangen

Die Verhältniſſe im „nahen Orient“ können ſich, wie
man ſieht, über kurz oder lang derartig verwickeln, daß
eine abermalige herzhafte Abrupfung von Gebieten des
türkiſchen Reichs die Folge ſein würde.

„Der Freiheit eine Guſſe“
dieſen faſt revolutionär anmutenden Ruf ſtößt kein

geringerer aus als die „Konſervative Monats
ſchrift in ihrem Septemberheft. Dieſen ganz un
konſervativen Freiheitsdrang hat das konſervative Organ
bekommen angeſichts der Vorkommniſſe in der Char
lottenburger Luiſenkirche. Die Monatsſchrift
hält das Verlaſſen der Kirche ſeitens der Offiziere und
ihrer Soldaten mitten im Gottesdienſt für „eine rechtlich
durchaus zuläſſige und religiös moraliſch zu billigende
Handlung. Und dann wird das ariſtokratiſch- iſer-

rich Es ſelbſt wenn
die Offiziere eine Beſtrafung zu gewärtigen hätten, ſo
würde hier ein ähnlicher Konflikt zwiſchen Staat und
Kirche, letztlich zwiſchen Menſchen und Gott vorliegen,
wie in der alten Zeit der Kirche, wo die wahren Chriſten
über ihre Stellungnahme niemals zweifelhaft waren.
Dieſe wahren Chriſten, mit denen nun jetzt die Herren
von Bredow und von Buddenbrock verglichen werden,
ſtörten nach der konſervativen Monatsſchrift damals auch
die Gottesdienſte, zu denen ſie kommandiert waren, indem
ſie nicht die vorgeſchriebenen Zeromonien des Kaiſer
kultus mitmachten. „Und die heutige Chriſtenheit ſollte
es ſich gefallen laſſen, die kirchenpolitiſchen Vorträge der
kleinen liberalen Päpſte ruhig und brab anzuhören und
darin dann noch „Gottesdienſt“ zu finden. Wir danken
es jenen Offizieren, daß ſie den kraditionellen Bann der
Untätigkeit in der Gemeinde gebrochen und der Freiheit
eine Gaſſe gebrochen haben. Die Chriſtenheit nannte ſich
einſt ſtolz militig Chriſti, möge ſie das wieder werden
und den ihr aufgedrungenen Kampf nicht fliehen

Dieſe Ausführungen des konſervativen Organs haben
den Vorzug, eine draſtiſche Wirkung auf die Lachmusteln
auszuüben. Die Konſervativen als Kämpfer für die
Freiheit bewundern zu können, iſt wahrlich ein ſeltener
Anblick. Wir möchten aber einmal ſehen, ob die Konſer
vative Monatsſchrift es ebenſo wie hier im Fall Kraatz
billigen würde, wenn etwa eine Truppe Sozialdemokraten
den Gottesdienſt eines orthodoxen Geiſtlichen lärmend
verließen und damit „den kraditionellen Bann der Un
tätigkeit in der Gemeinde brechen und „der Freiheit eine
Gaſſe“ ebnen würden. Dann würden ſicherlich die
Konſervativen nach dem Staatsanwalt rufen und eine
ſtrenge Beſtrafung der Miſſetäter fordern. Wenn zwei
dasſelbe tun, ſo iſt es eben nicht dasſelbe! Es kommt
immer darauf an, wie man die Sache drehen und deuteln
kann. Aber das Wort „der Freiheit eine Gaſſe“ mögen
die Konſervativen nicht zu oft brauchen Es iſt gefährlich
für ſie und eine Waffe, die ſich gegen ſie ſelbſt wenden
kann. Gerade die Liberalen wollen ja auf kirchlichem
Gebiet der Freiheit die Gaſſe bahnen, die ihr die Ortho
doxie hartnäckig zu verſchließen geneigt iſt.

Die Radikalen triumphieren!

Auch der Genoſſe Kautsky, der Oberprieſter des
orthodoxen Marxiemus, iſt mit dem Verlauf und Er
gebnis des Jenger Parteitags, wie er in der „Neuen
Zeit“ erklärt, außerordentlich zufrieden. Sein Zeugnis
iſt umſo wertvoller, als er ſeiner Geſinnung nach radikal
iſt, aber zu denjenigen gehört, die die unvorſichtige und
inopportune Haltung der Radikalen vom Schlage der
„Leipziger Volkszeitung abſolut nicht teilen, vielmehr in
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m enbezug auf die Marokkofrage bekanntlich mit Roſa Luxem

burg in eine nichts weniger als angenehme Diskuſſion
geraten war. Er lieſt denn auch den Leipzigern nach
träglich in der „Neuen Zeit“ gehörig den Text, betont
indeſſen gleichzeitig, daß es ſich hierbei micht um
grundſätzliche, ſondernum perſönlich eDifferengen
gehandelt habe. Das wichtigſte aber iſt ſeine Feſtſtellung,
daß ſich in den Anſchauungen der Partei in
keiner Weiſe ein Wandel nach rechts vollzogen
hat. Wörtlich ſchreibt er:

„Daß kein ſolcher Wandel eingetreten iſt, das be
zeugte in deutlicher Weiſe die Vorſtandswahl, der
wichtigſte Akt, den der Jenger Parteitag vorzunehmen
hatte. Das Ergebnis hat gezeigt, daß die über
wiegende Mehrheit der Partei entſchloſſen
iſt, den bisherigen Kurs mit vollſter Ent
ſchiedenheit auch weiter zu verfolgen.

Nachdem dies wieder einmal aufs unzweideutigſte
feſtgeſtellt worden, wird wohl auch der rechte Flügel der
Partei der Uberzeugung ſein, daß unter dieſer Voraus
ſetzung Genoſſe Haaſe der geeigneteſte Nachfolger Paul
Singers ſei.

Die Vorſtandswahl bildete den einzigen Akt
in Jena, bei dem es zu einer Kraftprobe zwiſchen
dem rechten und linken Flügel kam. Bei allen
anderen Entſcheidungen wurde dieſer Unterſchied aus
geſchaltet. Die Entſcheidungen über die beiden Lebens
fragen der Partei, die zur Verhandlung kamen, die
Marokkofrage und die Wahlparole, wurden ſogar ein
ſtimmig gefällt, die erſte ohne jegliche Diskuſſion, eine
machtvolle Dokumentierung unſerer Geſchloſſenheit.

Wenn zwei Genoſſen wie Dr. Lenz von der „LWipziger
Volkszeitung und Kautsky, deren Anſchauungen über
die gegenwärtige Behandlung der Marokko und
Kriegsfrage einander ſo ſchroff gegenüberſtehen, in der
Beurteilung des weſentlichen Ergebniſſes des Partei
tages derart übereinſtimmen und beide einſtimmig be
zeugen, daß nicht der Reviſionismus geſiegt, ſondern
der Radikalismus, dann wird wohl endlich die Mythe
von dem reviſtoniſtiſchen Parteitag in der Verſenkung
verſchwinden.

Zur MRarbkkofrage
wird die von der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung in
dieWelt geſetzte Alarmnachricht alsbald offiziös dementiert.

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Es iſt die
Nachricht verbreitet worden, daß die Regierung aus
Anlaß der Verhandlungen über Marokko einen Ge heim
vertrag mit Frankreich ſchließen wolle, der ſich guf
die franzöſiſche Eiſenerzausfuhr beziehe und
in dem Frankreich die Zuſage machen ſolle, niemals einen
Ausfuhrzoll auf franzöſiſche Erze zu legen. Nach der
ganzen Art der Verhandlungen bezüglich Marokkos liegt
es wohl auf der Hand, daß dabei Fragen, die ſich auf
Bodenſchätze beider Länder beziehen, nicht herangezogen
werden können und daß ſchon aus dieſem Grunde die
Angaben auf Anſtrebung eines Geheimvertrages un
richtig ſind.

Der „Matin“ ſchreibt Der Kabinettskurier, der dem
Botſchafter Cambon die geſtern vom Miniſterrat redi-
gierte Antwort auf die neueſten deutſchen Vorſchläge
überbringt, reiſt Sonnabend abend nach Berlin ab. Die
Antwort weicht ſehr wenig von den Vorſchlägen ab.
Herr Cambon wird am Sonntag mit Herrn v. Kiderlen
Waechter eine Zuſammenkunft haben. Wenn nicht ſofort
im Laufe der Unterredung völlige Ubereinſtimmung ſeſt
geſtellt werden ſollte, ſo wird eine ſolche doch zweifellos
bald nachher erzielt werden. Hinſichtlich Marokkos
darf alſo Einmütigkeit als ſehr nahe bevor
ſtehend betrachtet werden. Erkundigungen, die
wir in Paris und Berlin eingezogen haben, geſtatten
uns, zu verſichern, daß auch in der Kompen
gern bald Ubereinſtimmung herrſchen
wird.

Bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes,
Herrn e. Kiderlen Waechter, fand Sonnabend abend zit
Ehren des Botſchafters Cambon ein Diner
ſtatt, zu dem außer Herrn und Frau Cambon artch
Fräulein Cambon ſowie verſchiedene Herren des Aus



wärtigen Amtes, darunter der Unterſtaatsſekretär
Zimmermann, der Geſandte Frhr. v. Wangenheim und
andere geladen waren.

Ueber die Zätigkeit der Gpanier in Marokko meldet die
„Agence Havas“ aus Tetuan: Wie verlautet, bereitet
der Militärgouverneur von Ceuta, General Alfan, die
Beſetzung Tetugan vor. Truppen mit dreihundert
Maulkieren werden aus Tarifa in Ceuta erwartet.
Dieſes Vorgehen der Spanier macht den Franzoſen
natürlich ernſte Sorgen. Sie ſuchen ſich damit zu tröſten,
daß ſie Hiobspoſten über angebliche Verluſte der
Spanter in Kämpfen mit den Eingeborenen
verbreiten. So meldet die Agence Havas“: „Unter den
Eingeborenen geht das Gerücht, eine ſpaniſche Trans
portkolonne ſei bei Tebudjg am Ued Kert überfallen
worden von der Bedeckungsmannſchaft ſeien 170 Mann
efallen und 15 in Gefangenſchaft geraten. Die Rifleute,
ie 80 Maultiere wegtrieben, hätten 100 Mann verloren.

Was an dieſem Bericht wahres iſt, kann, da die
franzöſiſche Quelle natürlich ſtark getrübt iſt, nicht
genau erkannt werden. Sicher iſt aber, daß fortwährend
Kämpfe im Hinterlande von Melilla ſtatt
finden, darüber liegt folgendes Telegramm vom Freitag
aus ſpaniſcher Quelle vor: Die feindliche Harka hat
während der ganzen Nacht vom 20. zum 21. September
die vorgeſchobene Stellung der Spanier am rechten Ufer
des Kertfluſſes beunruhigt. Unter dem Schutze des
herrſchenden Nebels ſetzte der Feind über den Fluß und
eröffnete das Feuer auf die linke Flanke der ſpaniſchen
Truppen. Nach heftigem Kampfe zerſprengten
die Spanter den Feind, der zahlreiche Tote und
Verwundete zurückließ. Die Verluſte der Spanier be
trugen 8 Soldaten, unter ihnen zwei eingeborene, tot,
ein Major, 9 andere Offiziere und 38 Soldaten, unter
ihnen 8 eingeborene, verwundet.

t

Die „offene Zür“ in den franzöſiſchen Kolonien
Mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen über

Marokko iſt es von Jntereſſe, einmal feſtzuſtellen, wie
Frankreich in ſeinen Kolonien und Schutzgebieten ſeinen
eigenen Handel gegenüber dem anderer Staaten bevor
zugt. Die franzöſiſchen Kolonien ſind in handels
politiſcher Beziehung in zwei Gruppen zu ſcheiden die
eine umfaßt ſolche Kolonien, in denen nach den Grund
ſätzen der Aſſimilation die Kolvnien als Zollinland be
trachtet werden, wo nur auf fremde Waren Zoll gelegt
wird und zwar in der Hauptſache nach dem Generaltarife
des Mütterlandes. Dabei gehen die franzöſiſchen Waren
frei ein. Zu dieſer Gruppe gehören Gabuu, Guade
loupe, Martinique, Franzöſiſch Guyang, Reunion,
Jndochina, Saint Pierre und Miquelon, NeuKaledonien,
Mayotte und die Comoriſchen Jnſeln, Madagaskar und
Dependenzen. Dieſe Kolonien genießen gleichzeitig bei
ihrer Einfuhr in Frankreich eine Zollherabminderung für
Zucker und „Kolontalwaren“, ſowie Zollfreiheit für andere
Produkte, falls deren Urſprung nachgewieſen iſt und ſie
direkt nach Frankreich eingeführt werden. In ähnlicher
Weiſe handelspolitiſch aſſimiliert erſcheint Algier. Die
Kolonien der zweiten Gruppe genießen gleichfalls be
deutende Zollbegünſtigungen im Mutterlande, ebenſo
ſind für die franzöſiſchen Waren in den Einfuhrzolltarifen
dieſer Kolonien entweder Zollfreiheit oder Ermäßigungen
eingeführt, die zwiſchen 13 und 58 Prozent ſchwanken.
Dieſe Ermäßigung wird dadurch erzielt, daß auf aus
ländiſche Produkte ein entſprechender Zuſchlag zum Zoll
tarife, der aber hier nicht der franzöſiſche Generaltarif
iſt, erhoben wird. Zu dieſer Gruppe gehören Senegal,
FranzöſiſchGuinea, die Elfenbeinküſte, Dabomeh, Fran
zöſtſch Kongo, ſoweit es nicht in dem konventionellen
Kongobecken liegt, Somaliland und mehrere kleinere
Niederlaſſungen wie die franzöſiſchen Beſitzungen in
Jndien. Jn FranzöſiſchOzeanien ſind franzöſiſche Pro
dukte zollfrei, ausländiſche Produkte zahlen nach einem
beſonderen Zolltarife. Auch für tuneſiſche Produkte ſind
Zollbegünſtigungen gewährt bei direkter Einfuhr nach
Frankreich mit franzöſiſchen Schiffen. Die Produkte
der neuen Hebriden genießen Zollermäßigung im Mutter
lande. Die Quantität der zollbegünſtigten Produkte aus
den Kolonien iſt vielfach limitiert und wird von Zeit zu
Zeit neu feſtgeſetzt.

Politische Abersicht.
Deſterreich-Ungarn. Jm böhmiſchen Landtag

fand an Sonnabend die erſte Leſung des Geſetzentwurfs,
betreffend Erhöhung der Lehrergehälter, ſtatt,
zu der von deutſcher und tſchechiſcher Seite die Zuſtim
mung erklärt wurde. Nachmittags ſollte die Kommiſſion
für die Durchberatung des Geſetzes gewählt werden.
Da die Tſchechen zurzeit noch auf der Einſetzung einer
Permanenzkommiſſion über den Notſtand beſtehen, er
ſcheinen die Schwierigkeiten noch nicht gelöſt. Jufolge-
deſſen iſt auch die Tagesordnung der nächſten Sitzung
des Landtags nur rein formaler Natur und enthält
keine ſachlichen Verhandlungspunkte. Für die
öſterreichiſchen Beamten ſoll endlich etwas ge
ſchehen. Wie die Neue Freie Preſſe erfährt, beſchäftigt
ſich die Regierung mit der e eines Geſetzes,welches einen nicht unbeträchtlichen Teil der Forderungen
der Staatsbeamten zu erfüllen geeignet iſt. Die Geſetz
vorlage wird im Laufe des Oktober von der M en
beim Parlament eingebracht werden. Gleichzeitig wir
eine Vorlage vorgelegt werden welche die Deckungs-
frage für dieſes Geſetz regeln ſoll. e

Ftalien. Nach einer offiziellen Ankündigung im
Militärblatt wird ein Teil der Jahresklaſſe 1888 ein
berufen, um den Beſtand der Regimenter zu er
gänzen, da das Kontingent der Unter den Fahnen
bleibenden Soldaten nicht genügt. Das iſt verdächtig
Soll es wirklich nach Tripolis gehen Jn Rom
war nach der Magd. Ztg. noch das unkontrollierbare
Gerücht verbreitet, die Jtaliener hätten an drei

verſchiedenen Punkten der tripolitaniſchen
Küſte Truppen ausgeſchifft. Die öffentliche
Meinung in Italien hält den Augenblick für gekommen,
daß Italien ſeine Anſprüche auf Tripolis in die Tat
umſetze. Die ganze Frage ſoll darin beſtehen, daß
Tripolis an Jtalten verpachtet wird, indem
Jtalien an die Türkei eine einmalige Entſchädigung
oder eine jährliche Abgabe zahlt. Wenn die Türkei
on weigern ſollte anf dieſen Vorſchlag einzugehen,o werde Italien ſeine Pläne mit affengewalt
durchführen.

Frankreich. Jn Alencon hielt am Sonntag
Eaillaux bei einem anläßlich der Einweihung eines
neuen Poſtgebäudes veranſtalteten Feſteſſens eine Rede,
in der er betonte, man ſolle die Schwiergkeiten der
gegenwärtigen Lage nicht überſchätzen. Frankreich
wird, fuhr er fort, ſich bemühen, die durch die Ereigniſſe
in Marokko geſchaffene Lage zu klären, und zwar in
einer Weiſe, die Frankreich die volle Aktions-
freiheit in dem Landſtriche gibt, der wichtige Teile
ſeines afrikaniſchen Beſitzes berührt. Frankreich betreibt
diejenige Löſung, die ihm allein ſeiner würdig ſcheint,
es brachte in die Verhandlungen den weitherzigen Geiſt
der Verſöhnung und des Verſtändniſſes für die Inter
eſſen der Gegenpartei mit und iſt erfrig bemüht, die
eigenen Intereſſen zu wahren. Wir zweifeln nicht
daran, daß die beiden großen Nationen, deren Rolle als
Kulturträger in der Welt ſo groß iſt, und die beide den
Willen zum Frieden haben und beide Sorge tragen,
ihn zu ſichern, zu einem dauernden Einvernehmen

elangen werden, ſo daß kein ſchmerzliches Gefühl
interlaſſen wird, wenn nur jeder das Wort bedenkt:

Geſchäfte, und es handelt ſich hier um Geſchäfte, ſind nur
er wenn ſie zum Vorteil beider Parteien gereichen.Laillaux ſchloß: Die h Zeit der Überlegung wird
eine glückliche Wirkung haben und uns zeigen, wie uner
läßlich für das Land der Zuſammenhang der Beſtre
bungen aller ordnungsliebenden Elemente in der
ſtändigen Sorge für das allgemeine Wohl iſt. Die
Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Rußland. Stolypins Mörder, Bagrow,iſt, wie ſchon in vor. Nummer gemeldet, vom Kriegsgericht
zum Tode durch den Skrang verurteilt und am
Sonntag bereits gehängt worden. ie aus Kiew gemel
det wird, wohnten der kriegsgerichtlichen Verhandlung
gegen Bagrow der Juſtizminiſter, der Befehlshaber des
Kiewer Militärbezirks und der Gouverneur bei. Bagrow
hatte au r n eines Vrteidigers verzichtet. Da er
ſeine Schuld zugab, wurde von den geladenen 6 Zeugen
nur Polizeichef Kuljabko vernommen. Bagrow, der ſeine
Mitwiſſer nicht verriet, erzählte eingehend, wie er die
Geheimpolizei e und geſtand ein, das Verbrechen
im Auftrage der Partei begangen haben, die ihn des
Doppelſpiels verdächtigt und ſeine i
Ausführung des e gefordert habe. a r
aus Paris hätten ihm den Auftrag der Partei überbracht.
Polizeichef Kuljabko antwortete auf die R
warum er die in Bagrows Wohnung befindlichen Revo
lutionäre, deren Anweſenheit Bagrow ſelbſt ihm gemel-
det habe, nicht verhaftete, damit hätte er Bagrow verraten.
Er ſagte weiter aus, Bagrow habe mit Wiſſen des
Miniſterpräſidenten Zutritt zum Theater gehabt. Der
Kaiſer hat angeordnet, daß unabhängig von der Unter
ſuch g über den Anſchlag auf Stolypin eine eingehende
Unklſuchung der Tätigkeit der politiſchen Polizei von
Kiew vorgenommen werden ſoll, mit der auf kaiſerlichen
Befehl der Senator Truſſewitſch betraut worden iſt. Aus
Anlaß der anbefohlenen Unterſuchung erklärt die offi
ziöſe „Roſſija“: Es gibt Wunden, die eine energiſche Kur
du e wenn die Reviſion durch den Senator en

aß eine ſolche üble Wunde vorliegt, kann die Geſellſchaft
verſichert ſein, daß die Regierung ohne Schwanken mit
n dieſe ſchwere Frage erſchöpfend behan
eln wird.

Zürkei. BezüglichKretas erklärt die Pforte in
einer Zikularnote, daß der antigriechiſche Boykott
fortdauern und der türkiſchgriechiſche Bahnanſchluß
nicht zuſtande kommen werde, ſolange die Kretafrage
nicht endgültig geregelt ſei. Die einzig mögliche
Löſung der Schwierigkeiten ſei auf dem Wege der
Autonomie zu ſuchen. Die Errichtung einer kretiſchen
Republik ſei unmöglich.

Perſien. Aus Perſien meldet die „Petersburger
Telegraphen Agentur:“ Eine Abteilung unter Salar
Fatikh hat eiligſt jedoch in Ordnung, den Rückzug nach
Teheran angetreten, aus Furcht vor einem Ueberfall
durch Mirza Mehdi Sultan, der auf dem Zuge durch
Kheras eine neue beträchtliche Truppenmacht aus den
R—eitern des Berglandes gebildet und ſich von Amol
nach Kudjur gewandt hat.

Deutschland.
Berlin, 25. Sept. Der Kronprinz traf am

Sonnabend nachmittag im Automobil, von Deſſau
kommend, im Forſtrevier Olberg bei Aken ein. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich der Adjutant Oberleutnant
v. Zobeltißz und Hauptmann v. Köhler, ein perſönlicher
Freund des Kronprinzen. Der Kronprinz entſtieg dem
Automobil ſchon an der anhaltiſch preußiſchen Grenze,
wo er von dem Revierförſter Gebbers erwartet wurde.
Er begab ſich ſofort auf die Pürſch im Unterbuſch.
Bald nach 7 Uhr traf er im Forſthaus Olberg ein, er
hatte einen ſtarken Zehnender erlegt.

(Prinzregent Luitpold von Bayern)
iſt am Sonntag abend von Hohenſchwangau zu kurzem
Aufenthalt in München eingetroffen.

Der Unterſtagktsſekretär im Reichs
koloniglamt Dr. Böhmey) iſt Sonnabend früh
in Berlin geſtorben. Der Kaiſer hat an die Witwe
des Verſtorbenen folgendes Beileidstelegramm aus
Rominten geſandt. „Zu dem Ableben Jhres Mannes,
welches ich tief bedauere, ſpreche ich Jhnen mein auf
richtiges und herzliches Beileid aus. Gott der Herr
tröſte Sie und die Jhrigen in Jhrem großen Schmerz
Ich werde dem Verſtorbenen, den ſeine hervorragenden
Eigenſchaften zu einer glänzenden Laufbahn befähigten,
ein dankbares Andenken bewahren.“

er bisherige Oberpräſident der
Provinz Poſen v. Waldow) hat das Telegramm

ehabilitierung durch

des Oſtmarkenvereins folgendermaßen beantwortet
„Dem Deutſchen Oſtmarkenverein danke ich wärmſtens
für die freundliche Anerkennung und Anteilnahme bei
meinem Scheiden aus der Provinz Poſen, ebenſo wie für
die treue opferbereite Unterſtützung, die ich bei
der Förderung des oſtmärkiſchen Deutſchtums vielfach
erfahren. Der verdienſtvollen vaterländiſchen
Arbeit des Oſtmarkenvereins gehören auch ferner
meine beſten Wünſche.“ Der Oſtmarkenverein hatte
Herrn v. Waldow verſichert, daß ſein Rücktritt ihn mit
aufrichtiger Trauer erfülle.

(An die Witwe des Reichstagsabgeord
neten Liebermann v. Sonnenberg) hat der
Reichskanzler ein Beileidstelegramm geſandt, in
dem er ſagt, daß er „den Enſchlafenen wegen ſeiner
geraden, ſoldatiſchen Natur und ſeines glühenden
Patriotismus trotz mancher Meinungsverſchiedenheiten
aufrichtig hochgeſchätzt habe.

(Teuerungszulagen für Beamte?) Nach
der Scherlpreſſe ſchweben im preußiſchen Finanzminiſte
rium auf Grund mehrfacher Anregungen Erwägunge
über die Gewährung einer einmaligen Teuerungs
zulage an die Staatsbeamten. Um eine Grund
lage für etwaige Beſchlüſſe zu faſſen, ſind die einzelnen
Verwaltungen befragt worden, inwieweit dort ein Be
dürfnis für eine Teuerungszulage anerkannt wird. Die
letzte Teuerungszulage wurde, wie erinnerlich, im Jahre
1908 gegeben, worauf die Beſoldungsreform kam. Ob
ſich diesmal die Erwägungen zu Beſchlüſſen verdichten
werden, ſteht noch dahin.

Gerichtsverhancllungen.
Der Beleidigungsprozeß Soxhlet-Frhr. v. Thüngen

nahm dieſer Tage vor dem Münchener Schöffen-
gericht ſeinen Anfang. Den Grund dieſes von Prof.
Soxhlet angeſtrengten re birvet die Frage der
Koliſchmiergelder. Frhr. v. Thüngen hat in einer
Sitzung des Bayeriſchen Landwirtſchaftsrats Vorwürfe
gegen Prof. Soxhlet erhoben, daß dieſer nachträglich dem
Düngerausſchuß der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
in den Rücken gefallen ſei, während er in der über den
neuen Kalivertrag entſcheidenden Sitzung nichts geſagt
habe. Hierin erblickt der Kläger eine Beleidiigung.
Bei der Verhandlung erklärte der Angeklagte, es habe
ihm durchaus fern gelegen, Prof. Soxhlet perſönlich be
lidigen zu wollen, er habe ur in Wahrung berechtigter
Intereſſen gehandelt, indem er die Deutſche Landwirt
ſchaftsgeſellſchaft als Mitglied des Präſidiums und ande
rerſeits das Präſidium des bayeriſchen n e n
rats gegen unbegründete Angriffe Prof. Soxhlets in
Schutz genommen habe.

Prof. Sorh

war, daß ich
der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft gewählt worden
bin, aus dem ich ſpäter wegen einer ähnlichen Aeußerung
entfernt wurde. Alſo hat mir mein erſter Angriff auf
die Propagandagelder den Eintritt in den Düngeraus
ſchuß verſchafft und meine ſpätere Aeußerung den Aus
ſchluß. Das ſchönſte aber iſt, daß ich bis vor einigen
Monaten gar nicht gewußt habe, wie denn eigentlich der
Propagandagelder-Paragraph gelautet hat

in dem Vertrag, der dem von mir ſo ſcharf kritiſierten
Vertrag voraufging. Jch habe das erſt jetzt herausbe
kommen und zwar durch eine Mitteilung, die eigentlich
gar nicht für mich beſtimmt war. Da iſt klax ausge
Prochen, daß die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 5
Jahre lang ein halbes Prozent des Nettopreiſes als Zu
ſchüß von dem Haliſyndikat zu den allgemeinen Verwal
tungskoſten erhalten hat. Das habe ich bisher nicht ge
wußt, auch Frhr. v. nicht. Wenn ich das gewußt hätte
während meiner Preßkampagne, wie hätte ich aus dieſer
Sache Kapital ſchlagen können. Jch habe es auch für
eine Unmöglichkeit gehalten, daß eine Geſellſchaft wie die
Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, deren Schirmherr der
Kaiſer iſt, der ſieben Bundesfürſten e und ſo
und ſo viele Miniſter, darunter auch Miniſter des
Jnnern, daß dieſe hoch anſehnliche Geſellſchaft Gelder mit
der Beſtimung annehmen würde, für die Steigerung des
Abſatzes von Kali durch Verſuche literariſche und Vor
tragstätigkeit Sorge zu tragen. Das halte ich für ganz
unwürdig. Wenn mir zugemutet würde, ich ſolle gegen
Bezahlung Artikel für das Kali ſchreiben oder den Ab
ſatz gegen Bezahlung ſteigern, ſo würde ich eine derartige
Zümukung mit Entrüſtung zurückweiſen. Das hat mir
den Ausdruck in den Mud gelegt, eine derartige Beſtim
mung ſei für die Deutſche e eſchimpflich. Jch habe nicht den Abſchluß des Vertrages
als ſchimpflich hingeſtellt, ſondern lediglich h Beſtim
mung. iniſteraldirektor Thiel agte nun,
wenn ich dieſen Ausdruck nicht zurücknehme, würde er
beim Vorſtand der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
meinen Ausſchluß aus dem Düngerausſchuß beantragen.
Miniſterialdirektor Thiel gehört ſeit 1892 dem Vorſtandder Deutſchen Landwirtſchaftegeſellſchaft an; er mußte

wiſſen, daß der Vorſtand gar nicht das Recht gehabt
hätte, meinen Ausſchluß zu beſchließen. Jch habe geant-
wotret: „Exzellenz tun ſie das meine Poſition ſtärken Sie
damit, und Sie ſchwächen die Jhrige.“ Das war auch der
Effekt. Jch habe den Ausdruck „ſchimpflich“ in aller
Form zurckgenommen, weil mein Freund Geh. Ober
regierungsrat n un e „Soxhlet, nehmen Sie den
Ausdruck zurück ſonſt gibt es einen Mordsſpektakel. Ich
habe geſagt: „Gut, ich nehme ihn zurück, aber ich bleibe
dabei, daß das für eine ſolche Geſellſchaft unwürdig iſt.
Das iſt die ganze Beſchimpfung, die ich gegen die Deut
ſche Landwirtſchaſtsgeſellſchaft ausgeſprochen haben ſoll.



et Auf meinen Artikel, ſo ſagt Soxhlet weiter, iſt keine Ant Vorſ.: Prof. v. Soxhlet ſagt, er hätte die Dinge L Tötung der bei dem Unfall ums Leben gekommenen
s wort erfolgt, weder von ſeiten der Deutſchen Landwirt früher zur Sprache bringen können, weil ſie ihm nicht Offiziere und eines Matroſen zu verantworten. Nach

ſchaftsgeſellſchaft, noch von dem Kaliſyndikat. Es war bekannt geweſen ſeien. Zeuge Der Vertrag aus dem mehrſtündiger Verhandlung wurde Jngenieur Jwen
er ihnen allen höchſt peinlich, daß ich dieſe ganze Körperſchaft Jahre 1904 iſt in 20 Exemplaren vervielfältigt worden von jeglicher Schuld freigeſpro chen. In der Urkeils
ür einmal unter die Lupe genommen habe, die Deutſche Lande und an die Mitglieder des Ausſchuſſes zur Verteilung begründung wurde ausgeführt, daß er in jeder Be
ei wirtſchaftsgeſellſchaft, den Bund der Landwirte, den gelangt. Es mußte daher et v. Soxhlet dieſer Vertrag ziehung ſeine Pflicht getan habe und daß lediglich ein
ch Reichsverband der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften bekannt ſein. Rechtsanwalt Gänsler: Jn dieſem unglücklicher Zufall Urſache des Unglücks geweſen iſt.

e und die Zentraldarlehnskaſſe in Neuwied. Alle dieſe Vertrag von 1904 ſteht aber kein Wort von Propaganda
n d haben den Kalivertrag unterſchrieben, der geldern. Das ſteht erſt im Nebenvertrag, und von dieſem
er entſchieden zum Nachteile der deutſchen Landwirte aus hat Prof. v. Soxhlet erſt in neuerer Zeit Kenntnis be Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlagte fällt. Der Vertrag hat nur Verteuerungen für die Land kommen. Zeuge: Es re allgemeine überein von Th. Rößner in Merſeburg.
t wirte gebracht, en dieſe Körperſchaften aber eine Ver ſtimmung zwiſchen dem Kaliſyndikat und dem Bund der

doppelung des Gewinns. Jch habe darüber noch keinen Landwirke. Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat
Auſſchluß bekommen, warum gerade die dieſen Vertrag ſich niemals hergegeben zu einer Propaganda für denabſchließenden, mit Propagandageldern e an Körper- Kaliabſatz, ſondern lediglich zu wiſſenſchaftlichen Ver Reklameteil.

er en doppelte Vorteile bekommen ſollten, während die ſuchen. Daran ändert auch die Faſſung im neuen Kali eezugsbedingungen für die Landwirte verſchlechtert wur vertrag nichts. Das Kaliſyndikat kann beſtätigen, daß
in den. Dieſe Dinge konnten natürlich nur von jemand be es mit dieſer neuen Faſſung dasſelbe gemeint hat, wie mit
er ſprochen werden, der ganz unabhängig nach oben und der alten Faſſung. Rechtsanw. Gänsler: Dann
en unten daſtand.“ widerſpricht alſo die nene Faſſung eigentlich dieſen hten Dicanerkannivorzüolien Jm Lauf der en en ehe gelangten die Ver trnen Zeuge: Jawohl. Rechtsanch Bänsler: Specialmarken derkräge der Deutſchen Landwirtſchaſtsgeſelſchaft mit dem Das brauchte v. Soxhlet aber nicht zu wiſſen. Er iſt ſo

Kaliſyndikat aus den Jahren 1902, 1904 und 1910 zur
Verleſung. Es geht daraus hervor, daß in dem Vertrage
von 1904 der Paragraph über die Propagandagelder
fehlt, h dieſe Beſtimmungen aber enthalten ſind in
einem Nebenvertrag, der mit dem Kaliſyndikat abge
ſchloſſen worden iſt. Zeuge e e v. Freier
Der Nebenvertrag datiert daraus, daß wir uns damals
mit den anderen Körperſchaften über die Der der Pro
pagandagelder nicht einigen konnten. Die Deutſche Land
wirtſchafts geſellſchaft hat immer höhere Gelder bekommen,

fort mit ſeinen Angriffen hervorgetreten, als er von dieſer
neuen Faſſung Kenntnis erhielt.

Halle, 23. Sept. Der 80fährige Expedient Hugo
E, aus Merſeburg wurde wegen tätlicher Be
n eines l4jährigen Mädchens zu 150 Mark
Geldſtrafe verurkeilt. Die Verhandlung gegen ihn
fand wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt.

Der Untergang des Unterſeeboots U. s

ſche

Cigoarettenſabrik

DAND. CHIC,
vor.weil ſie dem Shndikat g aſtliche Arbeiten dafür vor Gericht. Das Kriegsgericht der 1. Marineleiſtete, was die andern politiſchen Organiſationen und Jnſpektion zu Kiel hatte ſich am 21. d. mit dem am Wleſen nicht dte e Prof. v. Soxhlet 17. Januar erfolgten Untergang des Unterſeeboots GIBSO GIRI-

hat die Propagandagelder e und unwürdig ger U. zu beſchäftigen. Der leitende Ingenieur des Gnannt Zeuge: Jawohl, er nahm das Wort ſchimpf- Unterſeeboots, MarineJngenieur Jwen, hatte ſich elich dann zurück, hielt es aber nach wie vor für unwürdig. wegen fahrläſſiger Verſchuldung und fahrläſſiger

Anzeigen r er e Augenarztger dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Kirchen u. Jamiliennachrichten
Dom. Getgauft: Luiſe Anng,

T. des Geſchirrf. Becker; Roſa l
Charlotte, T. des Schneiders
Pekel, Jda Charlotte, eine uneh.
T. Getraut: der Galvaniſeur

Dr. Schulze
ist zurückgekehrt

Halle a S. Martinsberg 2.

Vel. Nowebearen

wieder eingetroffen

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es getallen, meinen inniggeliebten

Mann, unsern treusorgenden Vater und Sehwiegervater, Bruder, Onkel
und Sehwiegersohn, den Pferdehändler

Heinrich Bernard Kremmer
en ges Renhſch erbet Sonntag abend o Uhr nach lengen, schweren Leiden, des öfteren vor

er die Ehefrau des Poſtſchaffners bereitet durch die heiligen Sterbesakramente, zu sich in die Ewigkeit
aufe geb. Rößler; die Witwe abzurufen.

Merseburg, den 25. September I91I.
e 4 a geb. Schwennigke; die
s des Hofmeiſters Parſigla; dieT. des Formers Langholz.

Hienstag den 26. d. M., nach
de mittags 4 Uhr, Verſammlung der

n guf nut
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.Beerdigung findet Mittwoeh nachmittag 3 Uhr von der Kapelle Indem Lehr- Aleler

rß Homfrauenhilfe in Rülkes Hotel 5e Stadt Cetauft. Otto Werner des Stadtfriedhofes aus statt. e schaltzelchn.

El U. Anfertigungr Ja er
eig. OurderobeAugh Be terst

Förſter; Aung Liesbeth, T. des

n e e en e e e e ehe2 S u O wir re Hnniag Hormittag i Uhr vorechied och angen, n le S n u Leinneh
n sehweren, in Geduld ertragenen Leiden mein innigste der Kreiskaſſe eine vollamtliche Methode,e geliebter Mann, unser herzensguter Vater, Schwieger- Forſtkaſſe für die Oberförſterei Pro Fratis.e und Grossvater und Bruder, der Dreher waltung denn gen gee nen enene nererten veres De littc Mittwoch abend 8 Uhr Vibel Gustav Vamstt tragen iſt. S feine Damen
i le Müblſtr. Paſtor im 58. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an derther r BVamilie Vanst, Abteilung für dirette Steuern, aus LinkeAltenburg Beerdigt: Ella, Domänen und Forſten B. e Dir. d. TZriumphT. des Schloſſers Medefindt. Herseburg, den 24 September 1911. v. Wolf. Grotfeld Methode für die Probinsz Sachſen,

u Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Halle g. G., Gr. Ulrichſtr. 63.n e Altenburger Friedhof aus statt. Der eeerntee ProvingH e e Grabe e en de n t Gemach fur hamene geßlichen enehmigt, aß der in der Sta Proshekte u. Näheres d. FachsehuteSohnes Bruders u. Schwagers Hauchſteßt am Mittwoch vor Des äuriner, aſſs a Münres 29e n t e Wernn er ne e u e en e e KrüſtigeDank auszuſprechen. Dank den e hoben wird Förderentee e die n zur Hinscheiden unseres leben Entschlafenen e er Mag e 1911. ſinden verhenes
etzten Ruheſtätte trugen, ſowie er Magiſtrar. e inden bei hohem Lohne Richard Flörkeelen Dank dem Herrn Paſtor

n Schumann für die troſtreichen c Grube P ganlineo orte r en d t sagen wir allen unsern innigsten Dank, im besonderen Feld Verpachtung Dörſtewitz.
s Inen, Die inen Sarg mit Herrn Pfarrer Drehmann für die trostreichen Worte W Suche ſofort einSee biete getenceeger em ärabe m ſauberes Kindermüdchletzten Ruheſtätte geleiteten. Ein am 1. Oktober d. J. pacht- un ene Als uns erſcholl die trauer Mersebarg, den 25. September 1911. frei werdender, in Köotſchener für die Nachmittagſtunden.
t volle Kunde Im Namen der trauernden Hinterbliebenen r belegener e e eDa e eng Familte Leine Feldplan von 5 Morgen, Aſtimm. Ankoſignalhorn
e D un ſt n in gut gedüngtem Zuſtand dem verli a ſchlug ſie manchem Herzen erloren.r tiefe Wunde, e wer Liſting Abzugeben Gotthardtſtr. 16.ir Traf manche Wunde zum Ver e wen Am er.t bluten tief Freitag en a m d. J. 23. Stiſtungeſeſte des Ed. RannerNun uheſgiſte t wirkteſt im Kökeſchen Oanſthof zu Kochen i neereine renTrugſt mit Geduld was Gott Für die Beweise der Liebe und Teilnahme beim n Pag nſtige getehen n gledee n e
t Dir zu geſandt. DNUüivscheiden unserer lieben Pntschlafenen sagen wir Merſeburg den 25. Sept. 1911. Nannt für welche Ehrung dieſelben

n e nen Danke vieles relieheten Dank Karl Thiele. ne en ed b olange ihnen Gott Leben unDurch Deine fleißige und liebe Geſundheit ſchenkt, treue MitHand. e Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 19 ar Läuf erſ chweine glieder des Vereins zu bleiven
So hat nun Gott zum M. Sohwenmigke, e W. Sedler, Lehrer a. D.e Himmel Dich genommen zu verk. Amtshäuſer 6. Otto Kagelmann.Auf an an Du herab vom Merseburg, den 23. September I91l. Sr el'gen Ort.Und ob, was ſterblich, auch iſt z 9 ſ Pe n i Jeden Poſten Birnen, PflaumenIn unſerm Herzen le uewig ſern ins Dame ſucht Wahnung, n erhattener ſchwarzer an und Moſtäpfel
Naundorf den 23. Sept. 1911. n einſchl. Mäbchenkainmerſ 2 lebergeh S ander

Die tieſtrauernden Familien e e eenher deren Kleidungeſtige ſind Wilg r kauft fortwährend zu höchſten Tagespreiſen
l. Thomas u. Lehmann. de S e greebe unter S n ca r erfragen in der 9. R. Gchumann, Obſtverſand, Lauchſtädter Str. 21.

J m e erreeeee e mee



Stenographie
Stolze Schrey Gabelsberger

Stenotachygraphie

Maſchineſchreiben
auf ein, zwei und mehrfarbig

ſchreibenden Schreibmaſchinen,

Buchführung
für alle Branchen, Schönſchrift 2e.,
alle Kontorfächer lehrt gründlich

Bücherreviſor

Carl Gieſeguth's
Handelslehranſtalt,

Halle S. Sternſtr. 18, Fernruf 3013.
Beginn neuer Vierteljahres-,

Halbjahres und Jahreskurſe
am 2. Atober oder täglich.

„Jch litt an dauernder Stuhl
verſtopfung, verbunden mit Hef
tigen Kopfſchmerzen und Blut
wallungen, ſowie hartnäckigem

Magenleiden
Durch eine Hauskur mit Altbuch
horſter Mark-GSprudel Starkguelle
Jod Eiſen Mangan Kochſalsz
J iden wurde ich von meinem

eiden in wenigen Wochen befreit.
Tauſend Dank. C. J. Arztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich
Kupper U. Reinh. Rietze, Drog.

Ziehung 13. 16. Ob
Dusseldorfer

Ausstellungs-

otterſe
12 156 Gew. Werte v. Mk. än.e

für 10 Pf. für 75 Pf.
eine Nelle Bluse ein Neues Neid

durch Färben mit
Braun Huushaltfarben

Cchutzmarke Schleife mit Krone.)

Zu haben in Drogenhandlungen
und Apotheken,.

Güdſtern
Leerſchwefel

Seife, älteſte allein echte
Marke von Verg-

beſeitigt abſol. alle Hautunreinig-mann Co., Verlin,

e oß Blüten, Hautjucken c.
Zahlloſe Anerkennungen. Preis:
Stück 50 Pf. HomApotheke und
StadtApotheke.

V

Balltächer
empfiehlt

eiten u. Ausſchläge, w. Flechten,

Tivoli- Theater.
Sonnabend den 30. September 1911, abends 8, Uhr,

Gaſtſpiel erſter Berliner Bühnenkünſtler Direlt. Max Conrad, Verlin.
Größte Tournee Deutſchlands! Mit eigenen Dekorationen

Novität! Mehrere Male preisgekrönt. Novität!
Das e Werk der Gegenwart.

Durch mehrfachen Beſuch der kaiſerlichen Familie ausgezeichnet.
Alleiniges Aufführungsrecht! hne Souffleur!

Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes in 8 Aktken von Karl Schönherr.

Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann
Frahnert: Sperrſitz 1,75 Mk. T. Platz 1 Mk. 2. Platz 50 Pfg.
An der Abendkaſſe Sperrſ. 2 Mk. Pl. 125 Mk. Pl. 75 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präziſe 8/4 Uhr.Zur geſl. Veachtung! Zu ſpät kommende Thegterbeſucher
dürfen bei dieſem Stück ihre Plätze nicht während der Alte, ſondern
nur während der Pauſen einnehmen.

ökenpgraphie.

99999900000
Theater

„Weiße Wand“
Altes Schützenhaus.

Heute Montag letzte Por
ſtellung von

e weiße
llpin.
3 Teil229299009000Freitag den 29. Sept. abends 8Uhr,

wird im oberen Saale des Schultheiß
Reſtaurants, Burgſtraße, ein

Anfünger Kurſus
in der am weiteſt verbreiteten

Gabelsbergerſchen Stenographie

Goldene Kugel.
MittwochW öomlagtefeſt.

Hubolds Reſtauration

V Schlachtefeſt.
für Hamen und Herren eröffnet. Honorar einſchl. Lehrmittel 5 Mk.
Gefl. Anmeldungen werden bei Beginn des Unterrichts erbeten.

Gleichzeitig iſt Gelegenheit vorhanden, am

Dienstagr haigſhl Birt.
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

33

Schreihmaſchinen Unterricht teilzunehmen.
Dienstag

fÜbche haugchlachtege Punt

G. Fiſcher, lerZur Aufklärung
über die Herſtellung von Palmin!

Reben Verdienſt
kann ſicher und ohne Koſten durch
leichte Mühe erworben werden.
Schreiben Sie bitte Jhre Adreſſe
auf einer Poſtkarte unter „Geld
erwerb“ an Haaſenſtein Vogler,
A.G. Berlin W S.

Erd
arbeiter
mit Schippe u. Hacke ſofort geſucht

Es beſteht vielfach noch die Anſicht, Pal
min ſei ein aus verſchiedenen Fetten zu
ſammengeſetztes Kunſtprodukt, das irgencl
welche unbekannten Zuſätze oder Bei-
miſchungen enthalte.
Obwohl ſchon der überaus reine Ge-
ſchmack des Palmin erkennen läßt, daß
dieſe Anſchauung auf einem Irrtum be
ruht, erklären wir, um Mißverſtändniſſe
2u beſeitigen:

Palmin iſt abſolut reines Plan

e

05e

Spiegel U. Polsterwaren

nur gute ſolide Waren in reicher
Auswahl bei billigſten Preiſen
unter Garantie. Transport frei.
P. PerNZ, Munenno.

Breite Strasse 53.

s

e

2
m

Porto und Liste 30 Pfg. versende h

Genge Ferd. Schäfer
Sankgesehstt, Hüsſseldorf 24.

a zu haben in allen kennt

T J 9Kupfer-Vitriol
Zum Weizenkälken

Neumorkt-Orogerie
Hermann Weniger.

lote 950 hl u

kaufen ſie gut und billig in der

ideal-doſte

vorher
für Hant- n. Schönheitspflege mit

Mk 0,75 bis M. 25,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köblor,
Pestem Erfolg. Allein echt bei
R. Kupper. Gentr.- Drog., Markt. 17.

cLehrt Cure Töchter
ſchneidern nach Favorit-Schnitt.
Es iſt nützlich, macht Freude, ſpart
Geld! Tauſende v. Frauen haben
dieſes Syſtem der Hausſchneiderei
erprobt und gelobt! Anleitung
durch das Favorit Modenalbenn
(nur 60 Pf. Erhältlich bei Marie
Müller Nachf., Kl. Ritterſtr. 11.

ist und bleibts ehn der beste

90fa ein hant und giattfarbig, moch Muster,
direkt u. billigst zu beziehen vom
Versand- Paul Thum e CHEMNITZ

haus hemnitzerstr. 2Muster frei gegen freie Racksenädg.

Gotthardtstr. 5.

Flechten
nüssende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Fübe
wer bisher vergeblich hoffte
gekellt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15 u. 2, M.
Dankschreiben Sehen täglich ein.

Nur echt in Origizalpackung weib-grün-res
u. Fa. Schuber? Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Z. haben in den Apotheken

Allen
Flechten Leidenden

empfehlen wir dringend
Obermeyers Herba-Geiſe

infolge ihrer hervorragenden Wir
Herr Höfner in Rinteln

beſtätigt:
Teile Jhnen mit, daß die

Herba-Seiſe bei mir ſehr gute
Dienſte erwieſen hat. Jnnerhalb
14 Tagen waren meine Flechten
verſchwunden.

Obermeyers Herba-Geiſe zu
haben in allen Apoth. Drog.
Parfüm. a Stck. 50 Pf., 30 Proz.

Fett Inletts,
derdicht und dauerhaft,

Bettfedern,
gute füllkräftige Sorten.

Lieferung

fertiger Betten
in allen Preislagen.

Roßmarkt 1.

Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

on vormittags S dis mittags Ahr, außerdem Sonnabend

zenfett und beſteht einzig und
allein aus dem ſehr fettreichen Vaugeſchäſt.

leiſch der Kokosnuß; es wird
daraus durch Preſſung und Rei-
nigung gewonnen und weiſt
Keinerlei Zuſätze irgend eines

2 Glaſergehilfen
ſtellt ſofort ein
Guſt Weber Bau Glaferei

x m. Motorbetr.
anderen Stoſtes auf (auch ein
Waſſer), enthält vielmehr 100
reines Fett.

Ein Der Matfger ADhejter
wird für ſofort geſucht

Franz Wirth Seifenfabrik.
Palmin iſt neuerdings auch weich
(ſchmalzahnlich) zu haben.

H. Schlinck Cie. H.-G.

per Aeithunche
ſofork geſucht. Wöchenytlich 8 Mk.

Gebr. Weidemann.

S p
Hausmädchen

er I. Oktober geſucht, ev. ſofort.
Zſchauer, Zöſchen b. Merſeburg,
Gaſthof zum roten Hirſch.

als Auſwartung für den
re geſucht.

Junges ſauberes Mädchen
den Vor

Zu erfragen in
er Expd. d. Bl.

lerlehurg.
geſuch

Junges Mädchen zum 1. Okt. als

AufwartungPoftſchech Konte Leipzig Rr, 10323. Telephon Nr. 24,

Kaſſenſtunden
Dammſtr. 9, I.

San Müdth g Auſwartung
zum 1. 10 geſu

Clobigkauer Str. 8, I.
von 5 bis 7 Ahr nachmittags

Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen
Gaub. Aufwartung

ſucht ſofort Weiße Mauer 9, p.

werßtäglich von 3 bis 5 Ahr nachmittags
Hie Einlagen werden vom Tage nach der Einzahlung bis
zum Fage vor der Rückzaßkung mit verzinſt. Rück
zahkungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit es

der Kaſſenbeſtand geſtattet.

Zerſeburg, den 22. Heptember 1911.
Der Vorſtand de loeijchen Sparkaſſe.

e le
meſtärk. Präparat Mk. 1.

dor Frehtag,

Junges ſauberes Mädchen als

Auſwartung
für einige Vormittagsſtunden ſo
fort geſucht
Kleine Ritterſtraße 11, im Laden.

Verloren am Sonntag nach
mittag Capuchon von ſchwarzem
Kinderkapes von Kaffeehaus
Meuſchau längs der Saale bis
Hohendorfer Holz Bikte abzug.

Meuſchauer Str. 5.
Hierzu eine Weilage.



GSeilage zum „Merſeburger Correſpondent
Nr. 226.
Wegen -Gnlndung,

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)

bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Oktober d. J.
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljührliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſehurger Correſhondenten.

(Kebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Deutschland.
Gus Bayern. Rechtsanwalt Kohl München,

der Vorſitzende des liberalen altbayeriſchen Kreisverbandes,
bringt in der Wochenſchrift „Fortſchritt“ einen Artikel,
in dem er den Nachweis führt, daß die Perſonalakten
eines bayeriſchen Eiſenbahnſekretärs Abgeordneten des
Zentrums zugänglich gemacht worden ſeien. Dieſen
Nachweis ſtützt er auf eine Verhandlung, die vor dem
Schöffengericht München in einer Privatklageſache des
Eiſenbahnſekretärs Meng gegen den Zentrumsabgeord
neten Daur ſtattfand, in der der Abgeordnete Heim
unter Eid unumwunden zugab, durch einen hohen
Beamten Kenntnis von den Perſonalakten des be
treffenden Eiſenbahnbeamten erhalten zu haben
Rechtsanwalt Kohl weiſt in dem erwähnten Artikel
ferner darauf hin, daß auch die neueſte Enthüllung des
dem Dr. Heim ſo naheſtenden „Bayeriſchen Kuriers“,
nämlich die angebliche Dotationsgeſchichte des Miniſte
rialrats von Graßmann, nur auf einen Bruch des Amts
geheimniſſes zurückgeführt werden könne; Kohl rät dem

Miniſter, den Täter ja nicht in der Pfalz, ſondern im
diesſeitigen Bayern zu ſuchen. Zum Schluß meint er,
das Parlament und der Miniſter könnten an dieſem

Arſulag.
Roman von Courths-Mahler.

(3. Fortſetzung. Nachdkuck verboten.
Wie Vollrat bei dieſer Gewißheit zumute war, wie

er erſchrak in tiefſter Seele
Er r ob es nicht ratſam wäre, ſeine Frau

hin unterſchaffen zu laſſen.
Der Arst ſchüttelte den Kopf.
„Nicht daran zu denken, Herr Profeſſor. Wir müſſen

hier oben den Kampf gegen das Fieber aufnehmen.
„Und glauben Sie, daß meine Frau durchkommt,

fragte Vollrat mit gepreßter Stimme.
Der Arzt zuckte die Achſeln.
„Mit Gemeinplätzen will ich Sie verſchonen, Herr

Profeſſor. Jch habe Grund zur Beſorgnis, weil Jhre
Gattin ſehr zart iſt. Nehmen Sie mir ein offenes Wort
nicht übel aber es iſt ein unverantwortlicher Leicht
ſinn, ſo einer ſchwächlichen Dame ſolche Tour zuzumuten.

ie hätten das nicht erlaubden ſollen.
Vollrat ſah düſter in ſein Geſicht.
Das weiß ich jetzt auch Herr DoktorEtwas in ſeinem Tone flößte dem Arzt Mitleid ein.

„Ja freilich, man kommt immer klüger aus dem Rat
hauſe, als man hineingegangen iſt. Schließlich kraxeln
ja viele andere auch hier oben in den Bergen herum,
ohne ſich zu ſchaden. Es kommen da verſchiedene un
günſtige Momente zuſammen, Die Frauen ſollten das
überhaupt lieber unterlaſſen.

Will fühlte ſich durch dieſe Worte durchaus nicht
erleichtert und befreit. Er wurde klein, ſehr klein vor
ſich ſelbſt, und ihm war ſo dumpf und drückend zumute,
als habe er einen Totſchlag auf dem Gewiſſen. Er
wehrte ſich dagegen. Seine herriſche Natur wollte ſich
a die Erkenntnis ſeines Unrechts auflehnen. Es
alf aber nichts. Das ſieberglühende Geſicht ſeiner

Frau klagte ihn an.
Der Arzt tat alles was getan werden konnte. Er

erbot ſich freiwillig bis zum n Morgen zu bleiben,
und Will drückte ihm in aufwallender Dankbarkeit die
Hand. Es blieb nichts unverſucht, was das Leben der
jungen Frau erhalten konnte.

gs Geſicht des Arztes wurde jedoch immer ſinſterer
und beſorgter. Das Herz der Kranken war zu ſchwach,
um die furchtbare Morgen di zu bewältigen. Ganz
plötzlich fiel gegen Morgen das Fieber, die Kriſe war

Dienstag den 26 September.

eklatanten Fall des Bruches des Amtsgeheimniſſes nicht
ſtillſchweigend vorübergehen. Sollte das wirklich in
dem vom Zentrum beherrſchten Bayern nicht möglich
ſein

Volks wirtschaftliches.
Die Tarifermäßigungen. Die Norddeutſche

Allgemeine Zeitung veröffentlicht zu den geplanten
Tarifermäßigungen auf den preußiſch heſſiſchen Staats
bahnen, die am 16. d. Mts. beſchloſſen wurden, die end
gültigen gütertariffiſchen Maßnahmen. Betroffen
werden hiervon Futtergerſte und Mais zu Futter
und Brennereizwecken, Futter und Streumitkel,
Kartoffeln, Gemüſe, Hülſenfrüchte, Dünge-
inittel und Seefiſche. Futtergerſte und Mais
werden bis zum 30. Juni 1912 nach dem Spezialtarif l
werfrachtet, ſo daß für ausländiſche Futtergerſte der
Zoll von 13 Mark für die Tonne durch Frachterſparnis
a aufgehoben wird. Eine 10 Tonnen Ladung von

orn nach Berlin koſtet z. B. anſtatt 158 Mark künftig
26 Mark. Andere Futtermittel erfahren eine 50prozen
tige. Ermäßigung noch von den Sätzen des Spezial
tarifes l und des Rohſtofftarifs, ſo daß die Fracht für
10 Tonnen Kleie von Thorn nach Berlin beiſpielsweiſe
ſtatt 84 Mark 42 Mark beträgt. Die gleiche Ermäßigung
trifft Stückgutſendungen. Der Futtermitteltarif iſt
derart verallgemeinert, daß nach ihm Futter an jeder
mann anſtatt nur an Landwirte und Viehzüchter ge
ſandt werden kann. Friſche Kartoffeln in Ladungen
tragen den halben Frachtſatz, für Stückgut wird das
halbe wirkliche Gewicht berechnet, 10 Tonnen Kartoffeln
koſten demnach von Poſen nach Frankfurt a, M. anſtatt
158 Mark künftig 69 Mark, und bei der Entfernung
Deutſch EylauDoörtmund entfallen nur 42 PfennigeFracht auf den Zentner. Gemüſe wird vom Spezial
tarif I auf die halben Sätze des Rohſtofftarifs herunter
ehen, ſo daß 10 Tonnen Grünkohl uſw. von Salsbergenbis Berlin 49 Mark gegen früher 111 Mark Fracht be

tragen. Erbſen, Bohnen und Linſen ſind vom Spezial
tarif. in den Rohſtofftarif geſetzt worden, ſo daß z. B.
für 10 Tonnen von e bis Berlin anſtatt 214,
98 Mark Fracht zu zahlen ſind. Bei Stückgutſendungen
entfallen auf Gemüſe und die genannten Hülſenfrüchte
die Sätze für das halbe wirkliche Gewicht, auf das Pfd.
etwa 0,6 bis 0,7 Wirt Nach den großen Ermäßigungen
dauernder Art für friſche Seefiſche beträgt die Fracht
von Geeſtemünde nach Berlin für 10 Tonnen 145 Mark

egen 231 Mark früher, wozu noch weitere, Gemeindehehörden und wohltätigen Organiſationen gewährte
Bergünſtigungen von 20 Prozent kommen. Dieſe Er
mäßigung wird den wohlkätigen Unternehmungen in
Höhe von 15 Prozent auch auf die anderen Mittelgewährt.

Die Frachtſätze für Düngemittel des Speztaltarifs l
ind auſ die halben e worden BeiDurchführung der Ermäßigungen rechnet man mit einer

erhöhten Warenzufuhr, was eine weitere Verbilligung
im Gefolge haben muß. Getreideexporttarife ſind nicht
aufgehoben. Die beiden beſtehenden Ausnahmetarife:
1. für die Ausfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten
und 2. für Getreide auf den oſt und weſtpreußiſchen
Stationen ſind ohne größere Bedeutung

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Sept. Freitag abend erlitt der weit

bekannte Vorkämpfer des Liberalismus, Mitbegründer

eingetreten. Der Körper war zuſchwach, um die Krankheit
durch das Fieber weiter zu bekämpfen Das Herz ſtellte
trotz Einſpritzungen ſeinen Dienſt ein. Eva Vollrat
ſtarb. Mit einem letzten matten Lächeln ſah ſie Will
noch einmal voll Liebe in die düſter brennenden Augen.
Dann ſchloſſen ſich die ihren für immer

it einem wilden Schrei warf ſich Will über ſie und
faßte ſie v e bei den Schultern

„Eva Evae hörte den erſchütternden, verzweifelten Ton nicht
mehr.

Ich bin Schuld daran rief Will in bitterer Selbſtanklage und barg ſtöhnend das Geſicht in den Händen
Der Arzt und der Führer traten hinaus vor die

Hütte. Sie ließen ihn allein in ſeinem Schmerz. Die
verſchloſſenen, wortkargen Bergbewohner handelten
damit in ihrem Empfinden voll Mitleid. Da gab es
keine leeren Troſtesworte, die wie ein Schall in ſolchen
Momenten am Ohr vorbeiklingen. Jn ihrem Schweigen
lag mehr, als in tauſend Worten.

Der Wetterkogel lag im Morgenſonnenſchein, voll
eherner Ruhe. Wie ein Zeichen an nnen uner
hittlicher Naturnotwendigkeit blickte er auf alles
Menſchenleid herab.

Drunten im Tal grünte und blühte der Frühſommer.
Es war ein ſchöner, ſonniger Tag, als man Eva Vollrat
zu Grabe trug. Auf dem kleinen, ſchlichten Dorfkirchhofhatte man i e letzte Schlummerſtätte bereitet. Das
ganze Dorf und die anweſenden Touriſten und Sommer
friſchler gaben ihr das Geleit.

Auf Will Vollrats telegraphiſche Nachricht waren
Evas Eltern herbeigeeilt. Sie hatten den großen
Liebesreichtum, der im Herzen ihres Kindes wohnte,
weder geahnt noch begriſſen. Hatten ihr auch in ihrer
kühlen Art wenig ren eng erwieſen. Solche
Außerungen waren ihnen ſremmd. Aber nun brannte
doch in ihren Herzen der Schmerz um die Verlorene.
Und daneben regte ſich die Anklage gegen den Mann,
der nach ihrer Anſicht allein die Schuld trug am frühen
Tode ihres Kindes Kein Wort von ihnen klagte Will
an, aber in ihren Augen las er ein hartes UrteilMit wunder Seele ſchritt er neben ihnen hinter Evas
Sarge her. Daß etwas Liebes, Warmes, Köſtliches aus
ſeinem Leben gewichen war, daß er es unwiederbringlich
verloren hatte, erfüllte ihn mit tiefer Trauer Aber
dieſer Trauer miſchte ſich ein grunmig anklagender
Vorwurf bei und drückte ihn nieder.

Er war ſchuldig am frühen Tode ſeines Weibes, das
wußte er. Wenn auch kein Richter der Welt ihn ver
urteilen konnte er ſelbſt ſprach ſich das Urteil mit

mr
und Vorſtandsmitglied des Liberalen Vereins für Halle
und den Saalkreis, Bankier Dr. Schönlicht, als er im
Kreiſe ſeiner Parteigenoſſen ſaß, einen Schlaganfall,
der ihn auf der Stelle tötete. Dr. Schönlicht ſtand im

70. Lebensjahre. eF. Eilenburg, 23. Sept. Ein Automohil
unglück ereignete ſich heute früh 2 Uhr im Gehölz
bei Jeſewitz auf der Chauſſee Eilenburg Leipzig. Das
Automobil, dem Rechtsanwalt Dr. Favreau aus
Leipzig gehörend, fuhr gegen einen Baum und wurde
vollſtändig zertrümmert. Der darinſitzende Rechts
anwalt Dr. Favreau aus Leipzig kam mit einer Ver
letzung am Schienbein davon, während der mitfahrende
Architekt Dießner Leipzig ſo ſchwere Kopfver
letzungen erlitt, daß er mit dem Rettungsautomobil
nach Leipzig übergeführt werden mußte. Die Verletzungen
ſind nach ärztlichem Befund glücklicherweiſe nicht lebens
gefährlich.

FWittenberg, 25. Sept. Die Depotunter
ſchlagungen des Rechtsanwalts Karbe, der ſich
unmittelbar vor ſeiner Verhaftung erſchoß, waren an
fänglich auf 12 000 Mk. geſchätzt; ſie ſtellen ſich jetzt als

weit höher heraus. Uber 80000 Mk. Fehlbetrag
ſind bereits, obwohl die Unterſuchung noch nicht abge
ſchloſſen iſt, ermittelt. Einzelne Klienten verlieren ihr
geſamten Vermögen

Mühlberg (Elbe), 25. Sept. Wie im Kreiſe
Torgau und im Königreich Sachſen ſo ſoll auch hier der
Kampf gegen die Feldmäuſe nunmehr einheit
lich aufgenommen werden. In einer gut befuchten
Landwirteverſammlung wurde einmütig beſchloſfen, in
nächſter Woche an allen Enden der hieſigen Flur mit
Strychninweizen und Phosphorlatwerge gegen die
Schädlinge vorzugehen. Die Tiere richten gegenwärtig
auf den Rüben und Kartoffeläckern großen Schaden an.

Die Elbe, deren Waſſerſtand ſeit acht Tagen ſich
langſam beſſert, fängt an, ſich zu beleben. Die All
gemeine Elbſchiffahrtsgeſellſchaft hat zuerſt den Verkehr
eröffnet. Am Donnerstag fuhr der erſte Dampfer zu
Tal nach Torgau, um von dort einige Kähne hieſiger
Schiffseigner nach Böhmen zu ſchleppen.

FMagdeburg, 24. Sept. Jm Reſſort eines be
urlaubten Stadthauptkaſſenbuchhalters ſind angeblich
größere Unterſchlagungen feſtgeſtellt worden.
Die Höhe des Defizits iſt noch nicht bekannt. Vor
geſtern nachmittag ſtür z e der Arbeiter Hermann Otto
aus Niederndodeleben auf einem Neubau in der Stendaler
Straße beim Ausrüſten aus einer Höhe der 2. Etage herab
und erlitt ſchwere innere Verletzungen, die geſtern den
Tod des Unglücklichen verurſachten

Leipzig, 25. Sept. Die Jnbetriebnahme
des neuen Leipziger Hauptbahnhofes kann bei
dem gewaltigen Umſange der Anlagen nicht auf einmal
erfolgen. Nach dem jetzigen Stand der Bauarbeiten
ſteht jedoch feſt, daß der weſtliche Teil, der preußiſche,

grauſamer Härte und Schärfe. Und aus den Augen
von Evas Eltern las er dasſelbe

Ruhelos trieb es ihn nach dem Begräbnis hinaus in
die Welt. Ohne Raſt und Ruh eilte er von Ort zu Ort
Er fand ſein ſeeliſches Gleichgewicht nicht wieder. Und
voll heißer Sehnſucht dachte er an ſein totes Weib.

Jetzt erſt empfand er, wie ſchön ſie ſein Leben ge
macht hatte. Er hatte den Zauber holder, reiner
Weiblichkeit kennen gelernt, und nun ſein Leben wieder
kalt und leer geworden war, ſehnte er ſich nach der
wonnigen Wärme der vergangenen Tage.

Aber Eva hatte ihn verlaſſen, und ein anderes Weib
an ihre Stelle zu ſetzen, fiel ihm nicht ein. Wo fand erauch eine, die ihn Evas Verluſt verſchmerzen ließ Und
hatte er nicht das Recht verwirkt, ein Weib an ſeine
Seite zu feſſeln, er, der eine Eva nicht voll gewürdigt
hatte, der ſie in graſſer Selbſtſucht in den Tod getrieben
Gr fand ſeine Herzensruhe nicht wieder.
Aus dem ungeſtümen, lebensfreudigen Mann wurde

ein düſterer, ſchwerblütiger Geſelle. Trotz ſeiner vier
la h Jahre zeigte ſein dunkles Haar an den
Schläfen ſchon graue Fäden.

Gr arbeitete raſtlos um Vergeſſen zu finden, und die
Wiſſenſchaft verdankte ihm in dieſer Zeit manche Förde
rung. Aber froh wurde er nicht dabei

Nach Jahresfriſt kehrte er in das ſtille Bergdorf zurück.
Am Todestage ſeiner Frau ſtand er an ihrem Grabe
Und dann trieb es ihn hinauf zum Wetterkogel. Dort,
wo ſie das letzte Mal Seite an Seite mit ihm geſchritten
war, kam ein Hauch von Frieden über ihn. Als wenn
ihre kleinen Hände koſend über ſeine gefurchte Stirn
ſtrichen, als wenn ihr weiches, zärtliches Weſen ihn
einhüllte ſo war ihm hier zumute. eNoch einmal flog er dann hinaus in die Welt. Er
unternahm kühne orſchungsreiſen und war ein eifriger
Pionier der Wiſſenſchaft. Durch angeſtrengte Arbeit
ſuchte er ſeinen Gram zu erſticken. Eines Tages war
es ihm auch vergönnt, zwei Menſchenleben zu retten
Mit eigener Lebensgefahr holte er eine junge Mutter
mit ihrem Säugling aus einem brennenden Hauſe
Hinter ihm ſtürzte die brennende Decke zuſammen Als
man ihm danken wollte war er verſchwunden. Für
ihn galt das nichts. Er fühlte ſich durch ſeine Tat nicht
entſühnt und nicht befreit. Aber ruhiger wurde er doch.
Er trug von nun an ſeine Schuld wie ein nnabänder
liches Verhängnis ließ ſich nicht mehr von ihr nieder
drücken. Sie machte ihn innerlich groß und reifte ihn
zu einem jener Charaktere, die alle Schuld der Welt ver
ſtehen und verzeihen. Aber er blieb einſam in ſeinem
Jnnern und darbte. (Fortſ. folgt.



bereits am Mai 1912 dem Verkehr übergeben wird.
Es werden dort zunächſt die Züge in der Richtung Thü
ringen abgefertigt werden, die auf dem früheren Magde
burger, jetzigen proviſoriſchen Thüringer Bahnhof ein
und auslaufen. Jm Herbſt 1912 erfolgt dann die Ver
legung der Linien Halle, Magdeburg und Berlin vom
Berliner, reſp. bayeriſchen Bahnhof nach dem Haupt
bahnhof.

f. Magdeburg, 23. Sept. Uber die Pläne der
römiſchen Propaganda in der Provinz
Sachſen gibt der neueſte Rechenſchaftsbericht des Boni
fatiusvereins beachtenswerte Fingerzeige. „Neue Kirchen,
Miſſtonshäuſer und Schulen müſſen errichiet werden in
Schleuſingen, Helbra, Querfurt, Naundorf, Köſen,

Luckenau, Predel-Reuden, Greppin, Zörbig, Bockwitz,
Elſterwerda, Zahna, Loburg, Cracau, Neuhaldensleben,
Eichenbarleben, Wolmirſtedt, Weſteregeln, Schermcke,
Förderſtedt, Sommerſchenburg, Cunrau, Clötze, Tanger-
münde, Oſterburg, Weferlingen, Fermersleben und
Schwanebeck. Bereits ſind mehrere dieſer geplanten
Gebäude im Bau oder ſchon ihrer Vollendung nahe.
„Neue Miſſionen“ ſind in Ausſicht genommen in Naun
dorf, Bockwitz, Zahna, Cracau, Neuhaldensleben, Eichen
barleben, Weſteregeln, Cunrau, Clötze und Oſterburg.

F. Mühlhauſen, 23. Sept. Mit der Provinzial
Lehrerverſammlung hierſelbſt wird auch eine Zu
ſammenkunft der Kirchſchullehrer verbunden
ſein, die am 4. Oktober tagt. Zu dieſer Sitzung ſind alle
Lehrer der Provinz, die ein Kirchenamt begleiten, einge
laden. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Jahresbericht,
2. Rechnungslegung, 3. Vorſtandswahl, 4. Vortrag des
Hauptlehrers WinneStröbeck über „Hebung der
Kirchenmuſik“, 5. Verſchiedenes (Abtrennung der niederen
Küſterdienſte, Wahrung der Intereſſen der Stelle und
des Stellinhabers bei Trennung des Kirchenamts vom
Schulamte, Durchführung der Reuregelung der kirchlichen
Dienſte und Einkünſte 2c.).

FLeipzig, 24. Sept. Von Montag früh ab werden
in Leipzig gegen 1100 Lithographen und Steindrucker in
e ſtand treten, wovon etwa 55 Betriebe betroffen
werden.

Merseburg und Amgegend.
25. September.

(GPerſonalnotiz) Regierungs Aſſeſſor
Mangold hier, der Vertreter des Landrates des
Kreiſes Merſeburg ſeit deſſen Wahl zum Landtags
abgeordneten, iſt zum Dienſte für die Preußiſche
ZentralGenoſſenſchaftskaſſe (Berlin) einberufen worden.

Die Haſenjagd verſpricht dieſes Jahr, wie uns
aus Jägerkreiſen mitgeteilt wird, ungewöhnlich reiche
Ergebniſſe. Jn einigen Gemeinden ſoll beabſichtigt ſein,
ſofort mit dem Aufgange der Jagd Meiſter Lampe ſo
raſch als möglich abzuſchließen, da die Haſen ſehr über
das wenige vorhandene Grün herfallen und die Futternot
noch erhöhen.

Zuwiderhandlung gegen die Luſtbar
keitsſteuer. Zum erſten Male ſeit Jnkrafttreten des
Kommunalabgabengeſetzes beſchäftigte ſich das Kammer
gericht mit einer bis ſetzt noch nicht geklärt geweſenen
Frage. Es handelte ſich dabei darum, ob die von den
Magiſtraten und Gemeindevorſtänden wegen der Zuwider
handlung gegen die Luſtbarkeitsſteuerordnung verhängten
Geldſtrafen im Falle der Nichtbeitreibung in eine
Freiheitsſtrafe umgewandelt werden können. Das
Kammergericht gelangte zur Bejahung dieſer Frage, und
zwar im ſtrikten Gegenſatz zu der abweichenden Anſicht
bewährter Kommentatoren des genannten Geſetzes. Jn
deſſen ſoll die Umwandlung der Geldſtrafe nicht in dem
gemeindebehördlichen Strafentſcheide, ſondern nach einem
beſonderen Verfahren durch gerichtliche Entſcheidung aus
zuſprechen ſein.

Den angehenden Rekruten, ſoweit ſie ver
ſicherungspflichtig ſind, iſt zu empfehlen, ihre Quittungs
karten vor dem Einſtellungstermin zum Militär umzu
tauſchen, auch wenn die Gültigkeitsdauer noch nicht ab
gelaufen ſein ſollte. Es iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß
die Karten, die mit ihrer mehr oder weniger großen Zahl
von Marken einen beſonderen Wert beſitzen, während der
Dienſtzeit verlegt werden oder in Verluſt kommen.

Anläßlich der Verabſchiedung der zum Militär ein
tretenden Mitglieder veranſtaltete die Freie turne
riſche Vereinigung am Sonntag nachmittag auf
dem Spielplatze des Kgl. Gymnaſiums am Strand-
ſchlößchen ein volkstümliches Wetturnen, be
ſtehend in Stabweitſpringen, Schleuderballwerfen, Weit
ſpringen und Gewichtheben für Mitglieder und Schleuder
ballwerfen, Stabweitſpringen und Weitſpringen für
Jugendturner, wobei 5 Mitglieder und 2 Jugendturner
die geſtellten Bedingungen erfüllten und den Siegerkranz
errangen. Als Höchſtleiſtungen wurden erzielt von
Mitgliedern im Schleuderball 36,50 m, Weitſprung
5,20 w, Gewichtheben (75 Pfd.) 17 Hebungen, Stab
weitſpringen 6,25 m von Jugendturnern im Schleuder
ball 24,80 m, Stabweitſpringen 5,30 w, Weitſpringen
4,50 w. Das ſind für die nunmehr abgeſchloſſene
turneriſche Sommerarbeit des Vereins recht anerkennens
werteGrgebniſſe, die den Verein zu weiteren Erfolgen führen
werden. Witerhin betätigte ſich noch die Turnerinnen
Abteilung im flotten TambourinSpiel ſowie eine Spiel

mannſchaft im Fauſtballwettſpiel. Anſchließend fand im
Strandſchlößchen ein fröhliches Tänzchen ſtatt, wobei der
Vorſitzende den von den 9 Militärpflichtigen des Vereins
Anweſenden nach ermahnenden Geleitworten das übliche
Rekrutengeſchenk überreichte. Bei der darauf ſtattfinden
den Bekanntgabe des Ergebniſſes vomWetturnen ſchmückten
Turnerinnen die Sieger mit dem grünen Eichenkranz, der
auch ferner Begeiſterung und Treue für die deutſche Turn
ſache erwecken möge.

Sein 23. Jahresfeſt beging am Sonntag nach
mittag und abend der hieſige van geliſche Männer
und Jünglingsverein. Der Nachmittag vereinigte
die Vereinsmitglieder im Vereinslokal, um 5 Uhr fand
ein Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt, bei
welchem Herr Paſtor Ha gck aus Weißenfels die Feſtrede
hielt. Zu der am Abend in der „Reichskrone“ abge
haltenen Nachfeier hatten ſich Mitglieder und deren
Eltern, ſowie Freunde der Jünglingsvereinsſache in
großer Zahl eingefunden. Mehrere Deputationen aus
wärtiger Vereine ſowie auch der Kgl. Landrat, Herr
Graf d'Haußonville waren zu der Feier erſchienen. Mit
dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes „Reicht
Freunde wurde die Feier eröffnet. Herr Paſtor
Werther begrüßte die Anweſenden mit herzlichen
Worten, wies in ſeiner Anſprache auf die heutigen ernſten
Zeiten hin, erwähnte auch die Marokkofrage und gab
ſeinen Worten dahin Ausdruck, daß es mehr wie bisher
nötig iſt, ſich unſerer Jugend anzunehmen, um dem
Vaterlande einen kräftigen Nachwuchs zu erziehen und
zu erhalten. Seine Anſprache klang aus in einem Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer, das freudigen Widerhall fand.
Wie immer hatte auch diesmal wieder der Poſaunenchor
des Vereins mehrere Nummern im Programm über
nommen und führte dieſe mit anerkennenswerter Exakt
heit aus. Die von Mitgliedern vorgetragenen Dekla
mationen wurden gut zu Gehör gebracht und zeugten
von großem Fleiß der Mitwirkenden. Auch die
unter bewährter Leitung aufgeführten turneriſchen
Ubungen bewieſen, daß dieſem Zweige im Verein beſondere

Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Herr Paſtor Werther
wies in ſeiner Feſtrede an der Hand ſtatiſtiſcher Auf
zeichnungen die Entwickelungsperioden der evangeliſchen
Jünglingsvereine im Verlaufe der Jahre nach und konnte
dabei konſtatieren, daß die 60 er Jahre des vorigen Jahr
hunderts die ſchlechteſten für dieſe Bewegung waren,
während ſeit den 80 er Jahren ein erfreulicher Aufſtieg
zu verzeichnen iſt. Jm Anſchluß an die moderne
Richtung in der Jugenderziehung iſt man auch in der
Vereinigung der Jünglingsvereine kürzlich der Frage
näher getreten „Müſſen wir in unſerer Jünglings
vereinsbewegung neue Wege einſchlagen 2“ Dieſe Frage
wurde indeſſen verneint und einmütig der Beſchluß ge
faßt, an den alten feſtgelegten Zielen feſtzuhalten, nebenbei
aber den neuen Sport in den Vereinen zu pflegen.
Während in den Jahren der Entwicklung der Jünglings
vereine die Behörden ſolchen Beſtrebungen negativ gegen
über ſtanden, haben dieſe in den letzten Jahren den guten
Zweck dieſer Vereine erkannt und ihnen Unterſtützung
angedeihen laſſen. Der Redner richtete dann an die
Anweſenden das Erſuchen um Mitwirkung; ſowohl die
Väter und Mütter der Jünglinge, wie auch die Lehrherren
müſſen an ihrem Teile dazu beitragen, daß der Verein
von innen und außen geſtärkt wird; ſie müſſen mit daran
arbeiten, daß dem Vaterlande ein Stamm junger Männer
erzogen wird, der an Geiſt und Körper gekräftigt, die
Wacht am Rhein zu jeder Zeit halten kann. Mit
Freuden konnte der Redner mitteilen, daß im Verein
zwei Mitglieder vorhanden ſind, die bereits 20 Jahre
an der guten Sache mitgewirkt haben, es ſind dies die
Herren Kantor Hedler und Schuhmachermſtr. Kagel
mann. Mit Worten der Anerkennung wurden dieſe
Herren zu Ehrenmitgliedern ernannt und ihnen ein
Diplom überreicht. Ferner gedachte der Redner auch der
beiden aus der Mitte des Vereins demnächſt zum Militär
abgehenden Rekruten, die eifrige Mitglieder waren und
hoffentlich der Jünglingsvereinsſache auch nach ihrer
Dienſtzeit im Heere treu bleiben werden. Mit dem Er
ſüchen, dem Verein bei ſeiner ſchweren Arbeit mit Rat
und Tat beizuſtehen und die Beſtrebungen der Jünglings
vereine nach Kräften zu fördern, ſchloß Herr Paſtor
Werther ſeine Anſprache mit einem Hoch auf die Ehren
mitglieder und den Jünglingsverein. Mehrere gemein
ſame Lieder, ſowie die vortrefflich wiedergegebene Szene
„Andreas Hofer“ vervollſtändigten das Programm. Nach
dem Geſange des Liedes „Ach bleib mit deinem Segen“

fand der Schluß des gut verlaufenen Feſtes ſtatt. Mögen
dem Verein von allen Seiten neue Helfer entſtehen und
ſeine Arbeit immer mehr Anerkennung finden.

Am 16. Okrober d. Js. findet im Tivoli zu Merſe
burg die diesjährige Mitgliederverſammluugdes
Vaterländiſchengrauen-Vereinsfür Merſe
burg-Land ſtatt. Wie alljährlich iſt mit ihr die
Dienſtbotenprämiierung verknüpft, zu der die
Anmeldungen bereits zahlreich eingegangen ſind. Eine
beſondere Bedeutung dürfte die Generalverſammlung in
dieſem Jahre durch die Wiederkehr des 100 jährigen
Geburtstages der Kaiſerin Auguſta erhalten. Herr
Superintendent Ram in Schkeuditz hat zugeſagt,
ein Lebensbild der erhabenen Gründerin des
Vaterländiſchen Frauen Vereins zu zeichnen. An
ſchließend an die Verſammlung findet gleichfalls im

Tivoli um 52), Uhr ein Konzert ſtatt, das für die Mit
glieder unentgeltlich iſt. Dieſes wird ſich zuſammenſetzen
aus einem gemiſchten Chor, dirigiert von Herrn Haupt
lehrer Stahn aus Modelwitz, aus einem geſanglichen
Teil, den Frau von Zimmermann Neukirchen
übernommen hat und aus Klaviervorträgen von
Fr. Ethel Leginska Berlin. Es kommt die 8.
Rhapſodie von Liſzt, Kompoſitionen von Brahms und
Chopin, Lieder von Schubert und Franz, ſowie u. a. der
ſchöne Chorgeſang von Mendelsſohn Bartholdy: „Es
kennt der Herr die Seinen zum Vortrag. Näheres wird
noch durch ein Jnſerat bekannt gegeben.

Jn eigener Sache. Der Bericht des hieſigen
Kreisblattes über den am 21. d. M. vor dem hieſigen
Schöffengericht verhandelten Beleidigungsprozeß
Heine gegen Rößner enthält mehrere offenbare Ver
drehungen und Unrichtigkeiten, die uns zu einer ſcharfen
Erwiderung berechtigen. Wir verzichten jedoch bis zum
Austrag der Sache vor der Beruſungsinſtanz auf eine
a rgnnng werden dieſe aber dann gewiſſenhaft nach
holen.

Der Bauern Verein für Merſeburg und Umgegend
hielt am Sonntag nachmittag im Tivoli eine Verſamm
lung ab, die recht gut beſucht war (ca. 150 Anweſende).
Die Verhandlungen leitete der ſtellv. Vorſttzende, Herr
Direktor Dr. Orphal, der in ſeiner Eröfftrungs
anſprache darauf hinwies, daß von der beabſichtigten
Ausſtellung aus den bekannten Gründen abgeſehen
werden mußte. Allen, die ſich bereit erklärt hatten, dieſe
nach beſten Kräften zu unterſtützen, dankte Redner in
herzlichen Worten. Nach Verleſung und Genehmigung
des Protokolls der letzten S durch den
Schriſtführer Herrn Lehrer Wilck bemerkte der ſtellv.
Vorſitzende betr. des angelegten Verſuchsfeldes, daß fich
die Verſuche ſehr gut bewährt haben und gab eine kurze
Erläuterung. Beim Punkt Geſchäftliches“ wurden
die Eingange bekannt gegeben und die Feſtſetzung des

erbſtvergnügens dem Vergnügungs- Ausſchuß über
aſſen. Sodann hielt Herr Dr. Orphal den angekün

digten Vortrag über das Thema „Die öffentlichen
und wirtſchaftlichen Maßnahmen zur Mil
derung der Futternot“. Der Redner führte etwa
folgendes aus: Die heutige Verſammlung ſoll dazu
dienen, in gemeinſame Beratungen einzutreten wie
den diesjährigen Notſtänden in unſerer Landwirtſchaft
begegnet werden kann. Nach dem guten Frühjahr hat
die anhaltende Hitze und Trockenperiode im Sommer
alle Hofſnungen auf eine gute Ernte bei vielen Feld
früchten ſehr getäuſcht. Es iſt ein Notſtand eingetreten,
der den von 1893 bei weitem überifft, da ſich der Not
ſtand auf ganz Mitteleuropa ausdehnt. Es iſt
nicht nur eine Notlage der deutſchen Landwirtſchaft,
ſondern des See deutſchen Volkes. Alle Maßnahmen
müſſen darauf hinzielen, daß der Landwirt in die Lage
kommt, gerade in dieſem Jahre den an ihn zu ſtellenden
Anforderungen betr. der Ernährung des deutſchenVolkes gerecht werden zu können. Es darf nicht dahin
kommen, daß das Ausland beſtimmenden Einfluß auf
unſeren Produktenmarkt gewinnt. Am meiſten fehlt
es dem Landwirt an Geld, bedingt in erſter Linie durch
den Ausfall an Milchgeld, (da die Produktion erheblich
eringer iſt. ferner an Einnahmen für die Rüben und
onſtige Produkte. Dieſer Ausfall muß durch Aufnahme

von Darlehen ausgeglichen werden. Die Landwirtſchaft
hat Organiſationen und Jnſtitutionen, die dem Land
wirt mit Geld zu billigem Zinsfuß dienen können;
Redner nannte hier die Spar und Darlehnskaſſen und
empfahl dringend den Anſchluß an dieſe Kaſſen. Wie
kann nun der Notlage wenigſtens in etwas geſteuert
werden Zunächt aus öffentlichen Mitteln. Der Staat
hat im Jntereſſe des geſamten Volkes die Pflicht zu
helfen und iſt dieſer nachgekommen, indem er ſchon zu
einer Verbilligung der Erſatzfuttermittel dadurch beigetragen hat, daß er die Frachtermäßigung verfügte.
Daß letztere nicht ſo durchſchlagend wirkt, konnte der
Redner an den Kraſtfuttermitteln nachweiſen; ſie be
trägt z. B. bei Baumwollſgatmehl ab Hamburg nur
21 vom Preis Etwas höher iſt ſie heim Heu und
der Torſſtreu, wo ſie 12 o ausmacht. Mit Freude iſt
ferner der neue Notſtandstarif zu begrüßen, der noch er
mäßigte Sätze für Kartoffeln und Gemüſe feſtſetzt. Zu
Dr. Orphal wandte ſich dann gegen den unreellen Teil
der Händler, der die Landwirte geradezu dazu gezwungen
hat, ſich in Genoſſenſchaften zuſammenſchließen, um
dann zu der Frage überzugehen, ob ſich eine vorüber
gehende Aufhebung der Futtermittelzölle empfehlen
würde. Bei Gerſte und Mais würde der Erfolg im
einzelnen gleich null ſein. Eine große Nachfrage würde
ſofort eintreten undalsnächſteFolgeeinePreisſteigerung,
die den Wegfall der Zölle ſicher ausgleichen würde.
Viel wirkſamer für den Landwirt ſei die jetzt erfolgte
Verſehung der Futtergerſte vom Spezialtarif I in den
Spezialtarif üt, die faſt denſelben Erfolg hat, als die
Aufhebung des Zolles. Eine weitere Maßnahme des
Staates iſt die Aufklärung, um vorzubeugen, daß der
Tandwirt nicht ſein Vieh verſchleudert. Nun zu den
wirtſchaftlichen Maßnahmen. Zunächſt muß der Vieh
r gehalten werden. Die Winterfütterung muß ſo
ichergeſtellt werden, daß nicht etwa im Februar oder

März ein plößlicher Mangel an Futtermikteln eintritt,
der den Landwirt zwingt, ſein Vieh zu jedem Preiſe zu
veräußern. An einem praktiſchen Beiſpiel der Auf
ſtellung eines Futtervoranſchlages, der der Verſamm-
lung gedruckt vorlag und an Intereſſenten koſtenlos
vom Vereinsvorſtand abgegeben wird, zeigte der Redner
unter ausführlicher du wie der Landwirt in
dieſem Jahre rechnen muß. Hierbei verwies er auch
auf die Notſtandsnummer der Landwirtſchaftskammer
und empfahl dieſe zum eingehenden Studium und zur
Rutzanwendung; zu warnen ſei vor allen Experimenten
und Verſuchen betr. der Zuſammenſtellung der Futter
ratkionen. Jn einer weiteren Druckſache wurde die
Klaſſifikation der Futtermittel (nach verd. Eiweiß, dem
Stärkewert, ſowie nach dem Marktpreis vom 22. 8. 11
Und der Preiswürdigkeit) gezeigt, die in der Zuſammen
ſtellung viele und beachtenswerte Fingerzeige bot.
Jm eigenen Intereſſe der Landwirke ſoll bei der
Landwirtſchaftskammer beantragt werden, daß dieſe
Futtermittelordnung in beſtimmten Zeiträumen ver



g.

1

St

ehe

hat und da

t wird. Zum Schluß warnte der Redner noch
bſchlußin Kraftfuttermitteln auf lange Friſten

und ſtreifte dann die Sicherſtellung der Sommer
tternng. Es e lege ſich eine ſtärkere Ausſaat des
oggens und die Kleeſchläge zunächſt ſtehen zu laſſen.

Herr Dr. Orphal beendete ſeine ſehr klaren und lehr
reichen Ausführungen mit der Hoffnung, daß der deutſche
Landwirt ſich in dieſem Notſtandsjahre der Pflicht be
wußt ſei, ſeine Wirtſchaft auf der Höhe zu erhalten, auf
die er ſie durch jahrelangen Je und Mühe gebracht

die behördlichen Maßnahmen zum Wohle
er Landwirtſchaft und des geſamten Volkes e

richtet werden müſſen. Der lebhafte Beifall bewies
dem Vortragenden, daß er mit ſeinen trefflichen An
regungen das Richtige getroffen hatte. In der ſich an
ſchließenden Ausſprache wies Herr Dr. Orphal noch
arauf hin, bei Jungvieh recht viel Futterkalk zu ver

wenden, was zur Knochenbildung weſentlich beitrage.
Weiter gab er noch die Erklärung ab, wie er dazu ge

kommen ſei, Heu in Steiermark für Landwirte der
Naumburger Gegend anzukaufen. Er habe ſich nur
eines beſtimmten Auftrages entledigt und es ſei keines

wegs ſeine Abſicht geweſen, dem Handel Konkurrenz zu
machen. Vorſicht iſt, worauf noch hingewieſen wurde,
bei der Verfütterung des Kartoffelkrautes geboten;

es dürfe nur in kleinen Mengen verbraucht werden.
Herr Mühlenbeſitzer Heberer warnte ebenfalls vor
rößeren Abſchlüſſen, da z. B. die Mühlen nicht arbeiten

konnten, alſo Mangel an Kleie jetzt vorhanden ſei. Zur
Verteuerung der
Eiſenbahnfracht bei, da der billige Waſſertransportweg
nicht benutzt werden konnte. Redner trat noch dafür
ein, den Notſtandstarif nicht bloß Landwirten, ſondern
edem Verbraucher, alſo auch dem Händler zuzubilligen,

denn eine nur kleine Anzahl von Landwirten ſei in der
Lage, größere Mengen Fuktermittel direkt einzukaufen
der größte Teil iſt auf den Händler angewieſen

err Dr. Orphal erwiderte, daß nach der neuenFaſſung des Notſtandstarifs bereits jedem Verbraucher
der Futtermittel dieſelben Vergünſtigungen eingeräumt
ſind, wie bisher den Landwirten. Die
reellen Handels werde auch von den Landwirten
nicht unterſchätzt.

Noch eine ganze Anzahl von Anfragen wurden an
den Vortragenden gerichtet und von dieſem bereitwilligſt
erörkert. Die Verſammlung beſchloß ſodann, die Land
wirtſchaftskammer zu erſuchen, die Futtermittel- Preis
tabelle wöchentlich zu veröffentlichen und in einem
Flugblatt die Landwirte auf die Auslegung des Not

andstarifs hinzuweiſen. Mit dem Wunſche, daß ſich
ie Hoffnungen der Landwirte für das Jahr 1912 erfüllen

mögen, ſchloß der ſtellvertretende Vorſitzende gegen
46 Uhr die intereſſante Verſammlung,

Dolkau, 21. Sept. Unter dem Vorſitz des
Pfarrers Lic. Seitz Zweimen fand heute im hieſigen
Gaſthauſe die letzte diesjährige Sonderkonferenz der

Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie Schkeuditz II. ſtatt.
Lehrer NotnagelHorburg hielt einen Vortrag über

ebung der Sittlichkeit durch die Schule. Hieran ſchloß
ſich eine lange Beſprechung. Die Leitſätze wurden ohne

gen Da die Kreisſchul

Vorſitzenden ausſprechen.

Mücheln und Amgebung.
25. September.

e Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem

Klauenviehbeſtande des Rittergutes Eptingen er
loſchen iſt, wird die polizeiliche Anordnung vom
15. Auguſt 1911, nach welcher der Gutsbezirk Eptingen
einem Sperrbezirk angehört, vom 25. d. M. ab auf
gehoben. Beobachtungsgebiet bleibt der Gutsbezirk auch

ſernerhin. Nachdem die Maul und Klauenſeuche
unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Guſtav

Meinert in Mücheln erloſchen iſt, wird die poligzei
liche Anordnung vom 24. Auguſt 1911, nach welcher der

Teil der Stadt Mücheln, genannt der Olberg, einem
Sperrbezirk angehört, für Mücheln vom 25. d. M. auf
gehoben. Die Stadt Mücheln bleibt ferner noch Beob
achtungsgebiet.

r e für Provinz undAnlage rungsbeßirk. Nachdem wir kürzlich die vor
läufigen e für Preußen veröffentlicht
hatten, ſeien an dieſer Stelle noch die Ernteſchätzungen
u Anfang September für die Provinz Sachſen und den
egierungsbezirk Merſeburg wiedergegeben. Der vor

ausſichtliche Ertrag in der Provinz Sachſen iſt.
Winterweizen pro Hektar 222, im ganzen 316908 Tonnen
gleich 1000 Kg. (1910 geſchätzte Mittelernte vom Hektar
2,58), Sommerweizen 2,00 bez. 101 3383 (2,63), Winter
roggen 2,04 bez. 660301 (1,85), Sommerroggen 1,32 bez.
(1,87), Sommergerſte 2,05 bez. 287 668 (2,39), Hafer 1,72
es. 378255 (2,38), Kartoffeln 8,86 bez. 1 782 801 (1489).

Jm Regierungsbezirk erſeburg: Winterweizen
2,27 bez. 166748 (2,67), Sommerweizen 2,02 bez. 30496
E,3), Winterroggen 2,07 bez. 309308 (1,84), Sommer-
roggen 1,24 bez. 854 (1,89), Sommergerfte 2,908 bez. 131 821

afer 1,74 bez. 166 326 (2,38), Kartoffeln 8,46 bez.
697 280 (14,57).

s Querfurt, 24. Sept. Auf dem geſtrigen
Zwiebelmarkte waren 10 Wägen, darunter 7 Held
runger auſgefahren; das Gehänge koſtete 1 Mark und
war der Vorrat ſchon um 10 Uhr geräumt. Majoran

Mk. das Pfund. Aufgetrieben waren auf dem Roß
platze 32 Körbe Saugſchweine, verkauft wurde das Paar
zu 10 18 Mk. Pferde waren nicht zum Verkauf geſtellt.
S Unterfarnſtedt, 23. Sept. Als in der Nacht
zum 20. d. M. dem Gutsbeſitzer Wilh. Knäuſel in

uttermittel trage auch die teure

Bedeutung des

rteen auf der Unterfarnſtedter Grenze IJnduſtrie
artoffeln in größeren Mengen entwendet waren, wurde

der Polizeihund „Lutze“ des Polizeibeamten Fuhlert aus
Erdeborn geholt und an den Ort der Tat gebracht. Der
Hund nahm Witterung und nun ging es über Stock und
Stein querfeldein nach Unterfarnſtedt in das Haus eines
Einwohners, wo denn auch das geſtohlene Gut vorge
funden wurde. Auch fand man einen großen Poſten
Zuckerrüben, welche dem Landwirt Ernſt dortſelbſt ge
ſtohlen waren, ferner große Mengen Puppen Klee, der
dem Ortsrichter William Koch entwendet iſt. Roggen,
Gerſte, Hafer uſw. wurde gleichfalls gefunden und be
ſchlagnahmt.

8 Zeuchfeld, 25. Sept. Unſer altes Gotteshaus
wird ſetzt erneuert, da ſich Kirche und Orgel in einem
ſchlechten Zuſtande befanden. ber einer Tür ſteht die
Jahreszahl 1530. Die Orgel wurde 1773 von Gottfried
Krug in Merſeburg ausgebeſſert. Eine der drei Glocken
iſt deshalb eine große Seltenheit, weil ſie trotz ihrer Größ

von 117 Zentimetern ohne Linien iſt.

Cletterwarte.
V. W. am 26. Sept. Wechſelnd bewölktes, verhält

nismäßig mildes Wetter ohne weſentliche Regenfälle.
27. Sept Teils heiteres, teils wolkiges, meiſt trockenes,
Nachts kühleres, am Tage milderes Wetter.

Todesfälle
t Arabi Paſcha iſt nach einer Meldung der

„Tägl, Rundſchau“ in Kairo im Alter von 72 Jahren
geſtorben. Arabi Paſcha ſtand vor 80 Jahren im
Vordergrund der nordafrikaniſchen Geſchehniſſe. 1839
geboren, machte er ſeine Militärſtudien auf der Beole
militaire in Paris und trat dann in die Armee ein,
wurde aber e ſchlechter Führung bald eutlaſſen.
Er widmete ſich dann religiöſen Studien an der Uni
verſität von Al Ahſar, die er indeſſen gufgab, um als
Oberſtleutnant von neuem in die engliſche Armee ein
zutreten. Nach dem Feldzuge in Abeſſinien gründete
er Geheimgeſellſchaften und organiſierte den Aufſtand

vom 17. Januar 1881, der aber ohne Schwierigkeiten er
ſtickt wurde. Gefangen genommen, wieder freigelaſſen
und mit dem Titel Paſcha ausgeſtattet, gründete er
die Agyptiſche Nativnalpartei, die ſo mächtig wurde,
daß ſie dem Khediven vorſchre ben konnte, Arabi als
Kriegsminiſter zu nehmen. Kurze Zeit danach brach in
Aen ie antieuropätſche Meuterei aus, die zum
engliſchen Einſchreiten führte. Admiral Seymour
bombardierte die Stadt, und ſpäter ſchlug Sir Garnet
an der Spitze eines engliſchen Expeditionskorps die

ägyptiſche Armee vollſtändig zurück, Arabi wurde ge
fangen genommen und zum Tode verurteiit, aber zu
lebenslänglicher Verbannung auf der Jnſel Ceylon
begnadigt. Nach langen Jahren, die er dort zubrachte,
erhielt er e die Grlaubnis, wieder in Kairo
ſeinen Wohnſitz zu nehmen.

Paris 28. Sept. Geſ
Höhenrekord mit einem Paſſagier geſchaffen. Der
Flieger Mahier ſtieg mit ſeinem Zweidecker in Be
gleitung eines n bis zu 2460 Meter. Der Auf
ſtieg dauerte eine Stunde, der Abſtieg elf Minuten.
Der bisherige Höhenrekord mit Paſſagier betrug 2250

Meter und wurde in Hendon von dem Flieger Monkaſent
aufgeſtellt.

Todesſtürze.
New York, 23 Sept. In Troy Ohio) explo

dierte der Benzinbehälker des Fliegers Frank
Miller während eines Fluges. Miller erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er bald darauf ſtarb. Jn Mans
field an We eee ſtürzte der Aviagtiker Caſtellane
mit ſeinem Zweidecker aus einer Höhe von 4000 Fuß ab
und war ſofort tot.

Verunglückte Luftſchiffe.
London, 24. Sept. Das engliſche Marine

lIuftſ h das im Mai d. J. ſeine erſte Fahrt unter
nommen hatte und dann zur Vornahme von Anderungen
in die Halle zurückgebracht worden war, machte heute
von neuem Aufſtiegverſuche, brach aber, als es die Halle
verließ, mitten durch und wurde zerſtört

Madrid 24. Sept, Das ſpaniſche Militärluftſchiff,Faturno“ iſt durch einen Sturm entführt
und gegen einen Baum getrieben worden. Das Luft
ſchiff iſt erheblich veſchädigt, 4Offiziere, die mit
ihm manöveriert hatten, ſind ſchwer verletzt.

Vermischtes.
Der Nachtwächter als Brandſtift er Jm

Dorfe Plawno an der ſchleſiſch ruſſiſchen Grenze
brannten achtzig Beſitzungen infolge Brandſtiftung

durch den Ortsnachtwächter nieder. Eine Reihe Perſonen
erlitten ſchwere Brandwunden.

Elchtzehn Mädchen ertrunken) In der
Nähe von Kronſtadt, beim Dorfe Vaſard badeten 20
rumäniſche Mädchen um Mitternacht im Allottafluſſe,
weil nach einem alten Aberglauben dieſes Baden
imſtande iſt, dem Mädchen im nächſten Jahre zu einem
Manne zu verhelfen. Der reißende Fluß aber trieb die
Mädchen davon und 18 ertranken.

Perſonen erkrunken, Auf der Schelde
bei Boom bei Antwerpen gerieten Sonntag zwei Boote
m e Beide kenkerten, 14 Perſonen er
ranken.*(Teuerungsexzeſſe in Böhmen.) JnKutten

berg kam es am Sonntag zu großen Teuerungsexzeſſen.
Mehrere tauſend Arbeiter bombardierten das Getreide
magazin. Sie ſchlugen die Fenſterſcheiben einer Zucker
fabrik ein und deinoliertendas Tor einer andern Fabrik.
Militär und Gendarmerie mußten ausrücken. Ss kam
wiederholt zu heftigen Zuſammenſtößen mit der Menge,
welche nachts in die benachbarte Stadt Sedletz zog. Ein
Gendarm wurde verletzt. Es wurden ſtrenge Ausnahme
verfügungen erlaſſen.

an die Hohe Pforte zu

Neueste Nachrichten.
Der Tripolis Konſlikt.

Konſtantinopel, 26. Sept. Eine geſtern mittag
gegebene offizielle Depeſche beſagt, daß die
Jtaliener in Tripolis Truppen aus geſchifft
und einen mit Munition beladenen ottomaniſchen
Dampfer beſchlagnahmt haben.

Port Said, 25. Sept. Hier werden Gerüchte ver
breitet, daß der italieniſche Paſſagierdampfer
„Regina Margherita“ in Merſina von den Türken
weggenommen ſei. Der italieniſche Dampfer
Boſtoro hat infolgedeſſen ſeine Abreiſe von hier nach
den ſyriſchen Häfen verſchoben, weil er ebenfalls Weg
nahme befürchtet.

Rom, 25. Sept. An zuſtändiger Stelle war bis
geſtern abend nichts von einer Landung in Tripolis und
der Kaperung eines türkiſchen Munitionsdampfers be
kannt. Es wird dort geſagt, die italieniſchen
Schiffe hätten Auftrag erhalten, die Intereſſen
der italieniſchen Bürger in der Türkei
unter allen Umſtänden zu ſchütz en. Ob ſie zum Ein
greifen bis jetzt Gelegenheit gehabt hätten, ſei nicht
hierher gemeldet
Rom, 25. Sept. Die Stimmung der Regierung gibt
objektiv das Blatt Loſſola, das Sprachrohr des Unter
ſtaatsſekretärs des Jnnern Falcioni, wieder. Es ſagt
Die Ubereinſtimmung in den Regierungskreiſen über die
Notwendigkeit, daß ſich Jtalien in einer Stunde Tripolis
ſichere, in der Frankreich ſich auch Marokkos bemächtigt,
ſei vollkommen. Es würden in der Tat mit der
türkiſchen Regierung Verhandlungen ge
flogen über eine Formel, die die Aſpirationen Italiens
und die Würde des ottomaniſchen Reiches ver
einige. Keine Erniedrigung der Türkei, aber ein
friedliches und herzliches Einverſtändnis über eine
Abtretung von Rechten und Privilegien an
Jtalien, das mit der Abernahme des Protekto
rates über Tripolis unter Anerkennung der
türkiſchen Oberhoheit ſich zu einer jährlichen

zahlenden Pacht
um m e verpflichten würde. Die Feſtſtellung
dieſer Summe würde ſicher nicht unüberwind
liche Schwierigkeiten bieten. Dieſe könnte vielmehr in
dem Nationalſtolz der Jungtürken liegen, der nicht die
erwünſchte, aber wohlvorbereitete Erobe
rung Manu Militari herbeiführen würde,
falls ſie die friedlichen Vorſchläge Jtaliens zurückweiſen
und mit der Befeſtigung der tripolitaniſchen Küſte drohen

würden
Konſtantinopel, 25. Sept. Die italieniſchen
ndelsſchiffe erhielten Befehl. ſich von den türkiſchenwäſſern zurückzugeben ha ine

ſollte, iſt vor den Dardanellen vor Anker gegangen.
Athen, 25. Sept. Der Agent der italieniſchen

Schiffahrtsgeſellſchaft Florio Rubatino im Piraeus
wurde telegraphiſch angewieſen, bis auf weiteres keine
Fahrkarte nach türkiſchen Häfen zu verabfolgen, da
ſämtliche Schiffe von der italieniſchen Regie
rung zum Truppentransport nach Tripolis
gemietet wurden.

Paris, 25. Sept. Der „Figaro“ ſchreibt in der
tripolitaniſchen Angelegenheit: Für Frankreich
iſt die Lage völlig klar. Wir haben gegen Jtalien Ver
pflichtungen übernommen, die wir loyal erfüllen werden.
Wir erinnern uns ſeiner guten Dienſte und ſeiner freund
ſchaftlichen Haltung während und nach der Konferenz
von Algeciras. Wir haben Jtalien verſprochen, unſere
Politik nicht mit Tripolis zu beſchäftigen. Dieſes Ver
ſprechen wird peinlichſt gehalten werden. Wir hatten
aber gewiſſe Schwierigkeiten mit den türkiſchen B
hörden wegen des Hinterlandes von Tripolis. Unſere
Regierung wird die gegenwärtigen Umſtändeſicherlich be
nutzen, um dieſe Frage endgültig zu regeln und von den
Beteiligten alle möglichen Sicherheiten zu erhalten

in franzöſiſches Kriegsſchiff untergegangen.

Tounlon, 25. Sept. (W. Z.-B.) gnfolge eines im
Kohlenraum ausgebrochenen Vrandes iſt heute das
Panzerſchiff „Libertee“ untergegangen. Das Schiff
ſank in 19 Minuten. Angeblich ſind 500 Perſonen um
gekommen. Einige Matroſen ſprangen über Bord und
konnten durch Boote gerettet werden.

Produktenbörſe in Leipzig
am 28. Sept.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 195-211 b. B.Linſte über Notiz

Saalgerſte 200- 218 bz. B.
ne über Noti

ahl und erw. 168bis 181 bz. B.
Hafer ruhig
inländiſch. 194—201 bz. V.
ausländiſch. 192 198 bz. B.
am 23. Sept. Weizenmebl

oggenmehl Nr. 01 28,50 bis

Weizen ruhig
inländiſch. 199-203 bz. B.

r r unter Wrgentin. 237 245 bz. B.
Ruſſiſcher 237 245 bz. B.
Manitoba 235 247 bz. B.
Roggen flau
inländiſch. 185-190 bz. B.
Preuß. 185— 190 t
Poſener 185- 190 Br.

Mehlpreiſe in Leipzi
Nr. 00 29,50 30,00 Mk.,
29,00 Mk. per 100 Kg.

Navigatione Generale Jtalien, der heute hier einlaufen



ZivilſtandsRegiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 18. bis 28. Sept. 1911.
Aufgeboten: der Kaufmann

Joſef Hupe u. Emma Berger,
Roßmarkt 13 u. Queſtenberg; der
Mechaniker Paul Weiſe un
Martha Lottenburger, Leipzig

d Minna
renze, Breite Str. 5 u. Kleine

ſt

Tauche 1
uhrwer

T. Johannisſtr. 17; dem Tape
ſrehe ter Mögel 1 T., Hälter-
traße 16.

Geſtorben: der Hausdiener
Albert Fleiſcher, 58 J., Brühl 8,
der S. d. Maurers Hoffmann,

Kurze Str. 4; die T. d. Ge

und
er Arbeiter

frin Vnerzten
filiale: Mersehburg, Markt [5.

Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Pelzwerk, Federn,

Handschuhen usw.

Gardinen Wäàäscherei.
Ermässigte Preise. Sohnelle Bedienung

in beſſ. Hauſe, Nähe Meuſchauer

mit

nahme oder Geſchäſftshaus, evtl.

Krankenvflegeſchule
ie bei den vereinigten Uni

verſitäts-Kliniken in Halle a. S.
beſtehende ſtaatliche Kranken
pflegeſchule beginnt am 1. Okt. 1911
einen neuen Ausbildungskurſus.
In der Krankenpflegeſchule

können unbeſcholtene, körperlich
und geiſtig für den Kranken-
pflegeheruf taugliche Perſonen
beiderlei Geſchlechts, welche das
21. Lebensjahr vollendet und
mindeſtens eine erfolgreich zum
Abſchluß gebrachte Volksſchul
bildung oder eine gleichwerkige
Bildung veſitzen, in einem min
deſtens einjährigen, e
hängenden Lehrgange ihre Aus
bildüng und, nach Ablegung der
vorgeſchriebenen Prüfung, ihre
ſtaatliche Anerkennung als
Krankenpflegeperſon erlangen

Während der Ausbildungszeit

Aobllertes Zimmer

Mühle, von Herrn in mittl. Jahr.
z. l. Oktober geſucht. Offerten in.
Preisang. u. A B. 1731 an die
Exped. d. Blattes.
Aſſſere öchlunſtelle ofen

Friedrichſtraße 18, 2 Tr.
Fteundliche öchlafſtelle offen

Wagnerſtraße 2.

Mittleres Haus
wird zu kaufen geſucht. Offerten

Preisangabe u. Mietsertrag
unter 4 B4 an die Exp. d. Bl. erb.

Wohnhaus mit gut. Mieteein-

a. m. Geſchäft, bei hoh. Anzahl.
geſucht. Off. u. K L 74 poſtl.
Zeitz i. Sga. Verm. zw.

2 J.,ſchrie Grumbach, 8 M.,
Perdeth 14; die T. d. Schloſſers

edefindt, 5 M. Halleſche Str. 78.
Aus wärtige Aufgebote:

der Schloſſer W. J. W. Treben
ſtedt u. E. A. E. Jacob, Vinzel

r u.
Merſebr

Zu den Anzeigen im Staunen
nmt ſind Ausweis papiere vor
zulegen

Ueber das Vermögen des
Zimmermeiſters Karl Schumann
in Kenſchberg iſt h

am 22. September 1911
vorm. 11 Uhr

das Könſcsvetſahren

Der Kaufmann Walter Weſtram
in Merſeburg iſt zum Konkurs-

her Ausvertun
der am Lager befindlichen

küuſtlifen Blum
wegen Aufgabe dieſes Artikels zu bedeutend

herabgeſetzten Preiſen.

Hans Käther, Markt 20.
NH Die Blumen habe ich im Fenſter nicht ausgeſtellt.

verwalter ernannt.
Die Anzeige und mer

läuft bis zum 11. November 1911
die erſte Bläubigerverſammlung
ndet am 21. Oktober 1911 vorm.
Uhr und Prüfungstermin am 18. Dezewber vorm.

2 Uhr im hieſigen Amtsgericht
Zimmer Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 22. Sept. 1911.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.

Die Stelle eines Hausmanns
r das ſtädtiſche Krankenhaus

ierſelbſt iſt zum 1. Januar 1912
anderweit zu beſetzen. es
ehalt 700 Mk. neben freier
tation für Familie, Wohnung,

Her und Beleuchtung.
eldungen mit ſelbſtge

ſchriebenem Lebenslauf und Zeug

an uns einzureichen.
erſeburg, den 21. Sept. 1911.

Krankenhausdeputation

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 27. September cr.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in Creypau
Länferſchweine

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

treffen vun wieder ein und pitte,
bald gütigst zu erteilen.

Merseburg.

e anneeeee g. e e

kupsehe Anrart- Kann

gefl. Bestellungen mit recht

Sduard Klauss,
Fernsprecher 2

e di n ad
Preußerſtraße 1.

Anfertigung von Gittern, Toren, Türen, Laden
vorbauen, Schaukäſten, Firmenſchildern, eiſernen

Sreppen, Speiſeaufzügen uſw.
Autogene Schweiß und SchneideAnlage.

e Sammelort: Gaſthofaſelbſt.
Reinhardt, Gerichtsvollzieher

Merſeburg.

Frewill Auttion,
Donnerstag den 28. September, paſſend, iſt zum T. Okt. zu beziehen

Villa Weinb
iſt zu vermieten.

erg 3Logis zu vermieten
Gotthardtſtr. 40.

Eine Wohnung, für Ibis 2 Leute

Gixtiberg 8.nachmittags von 4 Uhr an,
ſollen im Gehöft Nr. 46 in Venn
dorf bei Körbisdorf

mehrere Wirtſchaſtsgegen
ſtünde, 2 Kleivderſchränke,

Stube,
1. Januar 1912 zu vermieten. Zu
erfragen

Erker-Wohnung,
Kammer, Küche, zum

Wohnung v. 8 St. 2 Kamm.Annenſtraße 8. Mädchenkammer, Badeſtube, Gas1 Gofag, Rohrſtühle, ſowie
mehrere Sachen

meiſtbietend gegen bare Zahlung
verkauft werden.

Guſtav Vehlert, Benndorf
bei Körbisdorf.

iſt die ParterreWohnung zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. 3
Hinterhauſe.

oder elektr. Licht, nebſt Zubehör
zum 1. April 1912 geſucht. An
gebote mit Preisangabe u. S S
an die Exped. d. Bl.

Anſtändige junge Leute ſuchen
zum 1. Januar Wohnung im

Steinſtraße 7

u erfragen im

1. Etage
im Preiſe von 420 Mk. per ſofort

Wohnung ſofort
und 1. Oktober zu

Schöne, geräumige
u vermieten
eziehen

Ober- Burgſtraße 13.

große, Preiſe von 40 50 Tlr. v unt.24 S an die Exped. d. BI.
Beſſer möbl. Zimmer

zu beziehen. Näheres
Gutenbergſtr. 13.

2. Etage ſchöne Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Korridor und Zubehör, zu ver
mieten SClobigkauer Str. 168, pt.

mit Schlafkabinett Bltey zu ver
mieten Kl. Ritterſtr. 9.

Gut möbliertes zimmer
ſofort billig zu vermieten

Hälterſtraße 13.

Wohnung,
Küche, Speiſekammer

und Zubehör, Gas, iſt zu ver
mieten und 1. Okt. zu

Annen

böche Iuthracit-AodlBn,

müſſen die Betreſffenden für
Wohnung, Beköſtigung pp. ſelbſt
Sorge tragen.

Ueber alles Nähere erteilt auf
Wunſch die Direktion der Kgl.
WMedigziniſchen Univerſitäts- Klinik
oder die Verwaltung der ver
einigten Univerſitäts-Kliniken in

alle a. S. Auskunſt.
Gpringbock

eht zur Verfügunſt b wie 4, riügung

Jpebve l Sgatlartofeh

empfiehlt
C. Tauch.

Gurken,
Büffett, nuß e zu Senfgurken geeignet, ſowie

n 1 ein Teiltn Tafelbirnen
empfiehlt

nderwagen u 2 tig Sportwagen

billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Ein fuſt neuer Kinderwagen

zu verk. Neumarkt 53.
Verkauſe:

1 Tafelwagen,
1 mittl. Pferd mit Geſchirr,

komplett zum Abfahren
Lauchſtedter Str. 18, r.

Faſt neues Plan
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen ſich melden unt

R Exped. d. Bl.O in der

Spotthill

ärtnerei Guſtav Taubmann,

Lauchſtedter Str.

Jeden Mittwoch von 6abends ab uyr

armen Bulſchinlen,
eden Freitag von 6i t Whenye b Uye

warmen Polelkumm
empfiehlt

Fritz Schanze.

Gerager Kleiderſtoſfe,
Refte

bedeutend unter Preis
B. Wendland, Preußerſtr. 10.

Ausgekämmtes Haar
kauft öchſt ie

Futter
„TMDM

nach amtlicher Vorſchrift, für jeden
Händler mit Futtermitteln er
forderlich, hält vorrätig

Bugdrugerei Th. Rößner,
erſeburg, Oelgrube 9.

Kartofeln,
beſte hieſige Gutsware (Rittergut
Geuſa) verkaufe zu billigſten
Tagespreiſen.
Unverleſene ſowie feinſte

Glut Kartofſeln
reffen Ende dieſer Woche ein

h bitte ich um Beſtellungen bis
ahin.

Freygang, Er. Ritterſtr.

Speiſe-
Kartoffeln,

fein und wohlſchmeckend,
verkauft

shannir ſtraßeFr. Richter, ar
Hochfeine ſchwediſche

Preißelbeeren
a Liter 50 Pfg.,

hochfeinen

M
ſelbſt eingelegt, offeriert

Richard Kahl, Neumarkt 10.
Reitnes, blütenweißes

SchweineSchmal,
Pfd. 60 Pfg., empfiehlt

A. Epeiſer, Breite Str. 13.

Germ. Fiſchhandlung
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljau, Schollen
und Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, ger.
Schellſiſch, Flundern, Lachs
heringe, Bratheringe, Sardinen

Fiſchkonſerven,
eigenZitronen, Datteln, F

W. Krähmer.

Unter der täglichen Kontrolle des
beeidigten Gerichtschemikers Dr Ad.
Langkurth-Altona hergestellte

Pflanzenbutter-
Elgeh Margarine

Wriüseher Wohr“ als Bratdutter
Pfd. G7 Pf.

Sfläanzenhutter-
Slcsrahm- Murgarlne

Amisa als feine Tischbutter
Pfd. G Pf.

Vollketter Hargurine-Käre
„»Ahmor“ als Beefsteak 20 raten

Pfd. 49 Pf.
alles in Postkolli à 9 1 Pfd. franko
jeden Postort Deutschlands. Nach
Wahl von allen 8 Sorten gemigehte
Kolk, Nachnahwe oder monatliche
Abrechnung Niohtgefallendes nehmen
unfrankiert 2urück.

Altonser Margar. Werke
O Co., G. m. D. I.Altonas Otter gen.
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